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Die Natur des nächsten
Krieges.

Die Schrecken des Gaskampfes . *)
Von

Professor Philipp Nock Baker .
Die Frage des Krieges der Zukunft bat d : m

Ehemaligen Mitgliejic des TekrewriatS ies Böl -
kcrbundes Gelegenheit zu nachstehenden Betrach¬
tungen gegeben . Es durfte interessieren , das
Theiya in diesen Tagen durch die Feder eines
Engländers behandelt »u sehen , in denen das« roblem des Abriistens im Vordergründe steht .

Tchriftleitun » .
"Luftschissahrt £ftltu für Großbritannien , mehr

^ & TUt traetlh oin rttthprpä Staitft in hm«
»roher

den Vi 308 *ie im Zivilleben zu schassen vermag ,
Schaden , der im Falle eines Krieges ver -

un ?> werden wird , nicht ausgleichen kann ,® * t' N ich eine ausschlaggebende Stimme
^ ts> würde ich sagen — schafft die Luft ab !
awoi- ,?**be , daß die Lustschiffahrt eine uu -
ix ^ . ^ hast gefährlichere Kriegswaffe ist , als

ej „ x andere ."
^ ^ . .sin-d die Worte , nicht eines pazifistischen
ig . .- ?^ kers , sondern Sir Hugh Treuchards , des'

^ lshabers f>cr britischen Luftstreitkräfte .
{,/ '

f Befielt darüber wenig Zweifel , daß in
^ sten Phase des nächsten Krieges die Krieg -

Tttt- Gasbombenangriff in großem
greifen wevden . Diese Form des An -

Pari »
* kroße Städte , wie London oder, »auf | |

K e
ls ' kann den Verlust von M i l l i o -

In . B » it Menschenleben im Ver -
ba ? ' e weniger Stunden zur Folge

Alle Sachverständigen für den
lich sfiitö sich darüber einig , daß eS unmög -
bentt,- wird , Mittel zn finden , um die Zivil -
ich ^ ^

» ing vor dieser Art des Angriffes zu

ix? ^ sind die Worte , nicht eines Enthusiasten
Völkerbundes , sondern Generals P . R . C.

öÜp, ?0®' der Direktor der Luftovexatiouen an
alz

" britischen Fronten im Jahre 1918 war .» er Luftkrieg auf seiner Höhe stand .
»eia ^ folcher Warnungen sind im Laufe der
T ^s.° ugenen Jahre von Staatsmännern und
er . ij^ ' en ausgesprochen wordeU . Man hat uns
, 1-

'Ut . daß der nächste Krieg nichts weniger
>ei» "Krieg gegen die Zivilisation selbst "

Tw „ - Warum hören wir nicht anf diese
£ tr,if .Unflen ? Warum spricht der Mann der
ft en ,

°e nitbekümert vom .̂ nächsten Kriege "
, als

. - " dieser genail so sein würde , wie jederQttber,e Krieg , den wir gekannt haben ?
(Ja

der Tat eine der Mysterien moder -
bi - jc/ °utik , daß diese Warnungen unbeachtet

r - " '
hnlich

Dtmäi'.1* Vielleicht aus dem Gruude , weil sie
Ähnlich in die technischen Phrasen des
zz-^ ralstabes eingekleidet sind . Es ist uns er -
Hi » , worden , daß der nächste Krieg , ein „Krieg
W 1 der Linien , sondern der Zonen " sein wird ,
^Uftf.afi e

. entscheidende strategische Waffe , die
ItOftei, ■ ^un ö feilt wird "

. Solche Phrasen
in k ? eine fürchterliche Meinung für diejenigen
den , &ic militärisch denken , aber sie besagen
au« Durchschnittsmenschen wenig . Vielleicht ist
dx . Bleien Gründen die Allgemeinheit bisher
gcj^ ^ nhtbaren Gefahr , in der wir leben , unzu -

ititfp ?11
. .überlege sich einen Augenblick , was

^öithirt n technischen Phrasen der Sachver -
j>at . ^n verstehen ist . Was meint der Sol -
e» ts^ " u er sagt , daß im nächsten Kriege die
Last ß

''
." ende Waffe die Beschießung aus der

g
1ci » wird ?

natürlich zunächst , daß im nächsten
dez , , Luftangriffe gegen die Städte des Fein -
lrtzt »

" " ernommen werden , nicht wie es im
Kriege geschah , von einer beschränkten

teit ni 0on Flugzeugen , sondern von Hunder -
f° öar vou Tausenden zu gleicher Zeit ,

überlege sich , was das bedeutet . Im letzten
« ca . , „ verursachten die deutscheu Luftangriffe
detr >̂ 7r ? u^ on große Unbeanemlichkeiten nud
wa« ^ ' " che Verluste . Sie bewirkten eine Ab -

hpr itnv »r»/»Tott iRptlrVffPritttrt (£ {«

^ gewesen .

ftö
^ erftirr Uttö beschränkten in gewisser Hinsicht die
f »„ Ul' Uct von WiinHIntt in londoner

der normalen Bevölkerung . Sie

ke» - g von Munition in Londoner Fabri -l' c beunruhigten den Regicrunl ' sapvarat
verursachten beträchtliche wirtschaftltche

Klüfte der verschiedensten Art . Am schlimm,ten
i>. " ' sie hielten mehr als 30 00» Mann , die an
tei &; ° ut benötigt wurden , für die Lnftver -
•?)itJS UUf* von London zurück und desgleichen
^ " te von Kanonen , die besser der Berteidi -
kö„« r Handelsschiffe anf See hätten dienen
tz„x

» en . Und doch wurde der größte deutsche
»1^ Zugriff im letzten Kriege von nicht mehr

Maschinen ausgeführt , während aegen -
eine kontinentale Macht ^ vielleicht

Zj ^ r als eine — in einem Zeitraum von
fiev^ ' uuden wenigstens ein Tausend movili -

^
en kann .

Außerdem wird jedes einzelne Flugzeuge daS 1^ ^ uachsten Kriege Verwendnug finden wird ,
^ European Preh Copyright .

Rußlands Antwort an England.
Rußland weist die englischeDrohung

zurück.
V/IL . Moskau , 27. Febr .

In der Antwortnote der Sowjetregierung
wird u . a . ausgeführt , die Sowjetregierung habe
wiederholt aus englische Beschwerden einen Hin -
weis auf etwaige konkrete Fälle verlangt . Dem
fei die britische Regierung jedoch nicht nachge -
kommen . Die jüngste britische Note zähle ledig -
lich eine Reihe von Aeußenuigen sowjetrussischer
Staatsmänner auf . Weder in der Sowjetpresse
Noch in sonstigen russischen Aeußernngen sei
etwas .zu finden , was etwa den scharfen Aus -
f ä l l e it der konservativen Regierung
gegen die Sowjetregierung gleiche .
Als autibritifche Propaganda könnten die Ana -
Itjfc uud Einschätzung der Aitßenpolitik der bri -
tischen Regierung sowie priuzipielle Ausführuu -
gen von russischen Parteiführern über die Un -
abwendbarkeit der Weltrevolntion nnd über die
Bedeutung der national - revolutionären Bewe -
gnng im Osten nicht aufgefaßt werden .

Die englische Regierung w c i ch e b e -
wüßt vou den allgemein übliche » internatio¬
nalen Normen nnd Gepflogenheiten uud selbst
den e l c m e n t a r st e ii Anftandsregeln
ab ; sie erlaube sich , mit der Sowjetregierung
im T o u einer Drohung zu reden uud die
Verfassung der Sowjetunion zu ignorieren , in -
dem sie in ihren Noten hartnäckige Versuche
mache , Parteiorganisationen oder selbst iuter -
nationale Institutionen an die Stelle der sor -
mellen Regierung der Sowjetunion zu setzen .
Sie habe sich ferner einen unerhörten und prä -
zedeuzlosen Ton gegenüber T s ch i t s ch e r i n
erlaubt .

Nach einem Hinweis aus neuerliche Enthül -
lungen über Versuche einer Verständigung zwi -
scheu einzelnen Mitgliedern der englischen Re -
giernng und ehemals zaristischen Diplomaten
u . Vertretern der Gegenrevolution
führt die Note « eiter aus , der cnglisch - rnssische
Handelsvertrag , wie auch , die Wiederherstellung
der diplomatischen Beziehungen habe den Jnter »
essen beider Länder entsprochen . Wenn die bri -
tische Regierung glaube , daß der Abbruch der
englisch - fowjetrussischen Beziehungen dem bri -
tischen Reich und der Sache des allegemeinen
Friedens zum Borteil gereiche und dement -
sprechend handele , so werde sie die volle Ver -
antwortung für die Wirkungen übernehmen
müssen .

Die Sowjetregierung bekräftigt zum Schluß
die Erklärung Krassins über die Erwünschtheit
der Behebung sämtlicher Differenzen und der
Herstellung vollkommen normaler Bezieh -
ungen und erklär ^ sie werde ein Entgegen¬
kommen der britischen Regierung anf dem Wege
zum Frieden aufrichtig begrüßen .

* r
WTB . Limdo « , 27. Febr . Reuter meldet : Die I

Antwortnote Sowjetrußlands ist in Wendungen

gehalten , die englischerseits erwartet worden
sind . Alan hatte nicht angenommen , daß die sow -
jetrussische Regierung irgendwelche Ver -
antwortlichkeit sür die Propaganda zu -
geben oder sich sonst irgendwie eine Blöße gebenwürde . Diejenigen Anhänger der Regierung ,die an der englischen Note Kritik seübt haben ,betrachte !« die russische A n t w o r t a l s U n -
Verschämtheit nnd werden einen starken
Druck ausüben , um die Annulierung des Han -
delSvertrages und den Abbruch der diplomati -
scheu Beziehungen durchzusetzen . In politischen
Kreisen ist man der Ansicht , daß die englische
Regierung im Sinne ihrer ? ! o t e a n ch
handeln werde , und es wird als möglich an -
gesehen , daß die Regierung das Haudelsabkom -
men annuliert , während sie die diplomatischen
Beziehungen weiterhin bestehen läßt .

Die französisch -amerikanische
SchuZdenregelnng.

iEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes . )
8 . Paris . 28 . Febr .

Der „Matin " veröffentlicht heute in Sperr -
druck die Nachricht , Ministerpräsident Po in -
carS habe in der vorigen Woche in der Kam -
mer erklärt , daß er ähnliche finanzielle Vor -
fchläge den Vereinigten Staaten unter -
breitet habe , wie sie von Großbritannien
angenommen worden wären .

Nach Informationen des „Matin "
, der be-

kanntlich schr gute Beziehungen zur Regierung
unterhält , hat PoiuearS bereits die Antwort
des Präsidenten Eoolidge erhalte « . Diese Ant¬
wort ist in sehr srenndfchgftlichen Ausdrücken
gehalten und zeigt die Annahme des V o r -
schlages des Präsidenten PoincarS durch die
Bereinigten Staaten an . Der „Matin " erinnert
in diesein Zusammenhang nochmals daran , daß
die Rechte des Parlaments in dieser Frage auf
jeden Fall gewahrt bleiben .

Um die französische Wahlresorm .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .f

S . Paris , 28. Febr . Der sozialistische National -
rat , der gestern tagte , hat sich ausschließlich mit
der Wahlreform befaßt und sich für die Kreis -
wähl gegeu die bisher vou den Sozialisten ver -
tretene Verhältniswahl erklärt . Der Abg . Blum
führte aus , daß die Verhältniswahl bei der
heutigen parlamentarischen Zusammensetzung
niemals die Zustimmung der Kammer und des
Senates finden -würde . Mau müßte sich daher
aus taktischen Gründen vorläufig mit der Kreis -
wähl begnügen .

Die Präsidentschaft
des Gaargebietes .

Für ein Verbleiben des Präsidenten Steffens .
TU . Saarbrücken , 27. Februar .

Zur Präsidentenfrage des Saargebietes be -
richtet die „Saarbrücker Zeitung " in ihrer
Sonntagsnummer , daß das saarländische Mit -
glied der Regierungskommission , C o ß in a n n ,
aus wohl erwogenen Gründen eine Kandidatur
für den Präsidentenposten ablehne und bemerkt
dann weiter : „Wir lassen keinen Zweifel dar -
über , daß wir für die beste Lösung der Präsi -
deuteufrage das Verbleiben des Herrn Steffens
halten . Sollte dieser aber ans die Dauer dem
Wunsche nicht willfahren können , so ließe sich
vielleicht durch Aufschub seines Rücktrittes die
Zeit gewinnen , die notwendig wäre , nm einen
hervorragenden Nachfolger von außerhalb her -
beizuholeu und ihn mit den Aufgaben einiger -
maßen vertraut zn machen ."

London . 26. Febr . „Dailu Telegraph " meldet
aus Gens : In Völkerbundskreisen wird erklärt ,
daß der Nachfolger des Kanadiers Stephens als
Präsident der Regierungskommission des Saar -
gcbieteS der Kanadier Sir Herbert Am es sein
werde , der Finanzdirektor des Völkerbundes
bis Ende Juni war .

Englische Truppen besehen
chinesisches Hoheitsgebiet.

Berlin . 38. Febr.
Nach einer Meldung auS Schanghai

haben die Engländer die Grenzen der inter -
nationalen Kvi ^zessionen überschritten und ein
auf : chinesischem Hoheitsgebiet ge¬
legenes Wohnviertel besetzt . Von chinesischer
Seite wird die Besetzung als „offener Völ -
kerrechtsbru ch" bezeichnet .

Der Führer der Südtruppen Tschanghaijchek
gab den . Befehl , ans keinen Fall die SckmntnNg -
truppen anzugreifen , da die diplomatischen Ber -
Handlungen über die Vereinigung von Nord -
und Südchina in gemeinsamer Front
gegen die Engländer vor dem Abschluß
ständen .

Das Truppeniransporischisf „Megantic " mit
dem Oberkommandicre .?? en der für Schanghai
bestimmten englischen Truppen , Generalmajor
Dnnean , an Bord , ist vergangene Nacht hier
eingetroffen . Generalmajor Duuean hat nach
seiner heute früh erfolgte « Ausschiffung eine
militärische Besprechung abgehalten .

in technischer Hinsicht weit besser sein , als die -
jenigen , die im letzten Kriege benutzt wurden .
Es wird einen weit größeren Vorrat von Bom -
ben tragen und viel schneller fliegen können ,
und schließlich wird sein Aktionsradius weit
größer sein , als der der Luftkraft vou 1318 !

Jede Bombe , die von der angreifenden Luft -
kraft verwendet wird , wird eine größere
Durchschlagskraft haben , als die entsprechende
Bombe , die im letzten Kriege benutzt wurde .
Die Brandbombe z . B . wird ein größeres Feuer
verursachen , und ein Fener , das nicht gelöscht
werden kann , da die entzündlichen Ehemika -
lien , die verwendet werden , nicht dnrch Wässer
erstickt werden können . Die hochgradige Ex -
plofiv -Bombe wird eine größere Wirkung ha -
ben , als je . Die „Berliner Bomben "

, die sür
den Feldzitg vou 1919 hergestellt worden waren ,
sollen so mächtig gewesen sein , daß sie durch
ihre Erschütterung jeden getötet hätten , der sich
im Freien , innerhalb von MO oder 809 Metern ,
wo sie aufschlugen , befunden hätte . Aber die
hochgradigen Explosiv - Bomben . die von den
Bombengeschwadern jetzt benutzt werden , sind
noch vernichtender . Ueber die modernen Gas¬
bomben ist die Meinung des Generals Groves
bereits erwähnt worden . Gas wurde im letzten
Kriege niemals gegen offene Städte verwendet ,
aber jede Luftstreitkraft ist nun im Gasangriff
im großen Stile ausgebildet worden , nnd wenn
nicht ein wirksamer Abrüstungsvertrag vor¬
bereitet und dnrchgesührt wird , wird uNzweifel -
Haft im nächsten Kriege jede große Stadt einem
intensiven Gasangriff ausgesetzt sein . Natur -
lich wird die tödliche Wirkung des Gases größer
sein , als desjenigen , das im letzten Kriege an -
gewandt wurde . Allein drei Tropfen „Leipisite "
imrken tödlich , sowie sie in Berührung mit irgend
cuter Stelle der Haut kommen . Kein veritiinf -
tiger Mensch kann hoffen , daß General Groves
im Unrecht war , als er sagte , daß Millionen
von Menschenleben innerhalb weniger Stnn -
den verloren werden können .

Es ist schwierig , sich vorzustellen , welche Wir -
kimg die Anwendung solcher Waffen gegen
Städte wie London oder Paris in Praxis haben
müßte . Die meisten Londoner sind Zeugen der
Verwirrung und Ueberfiillnng gewesen , wenn
eine Untergrnndbahnlinie während der Stun¬
den des stärksten Verkehrs unterbrochen war .
DaS kann dazu dienen , sich vorzustellen , wie es
in London zugehen würde , ivenn die ganze
Stadt um Mitternacht in absolute Dunkelheit
gehüllt iväre , wenn jede Straße von Tauseu -
den und Abertausenden von Männern . Frauen
und Kindern angefüllt wäre , die wahnsinnig
vor Furcht sind , nnd wenn unter diesen Bedin -
gnngen die furchtbarste Beschießung , die man
sich überhaupt nur vorstellen kann , erbar -
muugslos andauern würde . Ev ist kaum mög¬
lich , daran zu zweifeln , daß die Koinbination
von aroßcn Bränden und hochgradigen Gift -
und Exvlosiv -Gasen eine ermordete und ver -
lassene Stadt zurücklassen würde , wo ehemals
die größte Stadt der Welt gestanden hat .

Es gibt Leute , die , wenn sie eine Beschreibung
über all dies lesen , lächeln und es als phan¬
tastischen Unsinn hinstellen werden Verdienst -
volle Offiziere aber denken nicht so . Kürzlich
emvfahl mir ein Mann in hoher Stellung im
Luftkraftdienst ein kleines Buch , das von einem
wohlbekannten Journalisten . Mr . Britten
Austin , geschrieben ist und „Der Kriegsqott
schreitet wieder " (The War -God walks ayain )
betitelt ist . Er erzählte mir , daß in allein we -
sentlichen das Buch eine genaue Voraussage
dessen ist . was die Operationen des nächsten
Krieges für die Nationen bedeuten werden , die
Teil daran nehmen , und er erklärte mir , daß
kein Sachverständiger henrzntaae bewußt die
Nichtigkeit des in dem Buche Enthaltenen ab -
leugnen könne . Ehe nicbt das Wettrüsten dnrch
einen internationalen Vertrag zum Stillstand
gebracht ivird , solange wird die Gesellschaft
Europas ans einem Vulkaii leben , und sie
würde gut daran tun , das kleine Werk zu lesen . >

Im vierten 5iapitel ist die Beschreibung eines
Lnftkampfes auf eine westliche Hauptstadt ent -
halten . Man erinnere sich daran , wenn man
diesen furchtbaren Bericht liest , daß es unter
den gegenwärtigen Bedingungen gegen einen
solchen Angriff , der bei Nacht ausgeführt wird ,
keine Berteidigungsmittel gibt . Es sei auch
daran erinnert , daß Sir Samuel Hoare , der
britische Staatssekretär für das Luitweieu uns
nicht nur einmal , sondern mehrmals daran er -
innert hat , daß London von allen Hauptstädte »
der Welt die am meisten verwundbare dnrch
einen Luftangriff ist .

"
Der Zweck diesen Artikels ist . die Natur deS

nächsten Krieges zu behandeln . Jeder Veifuch ,
das zu tun , muß vor den Leser das bringen ,
was Sir Samuel Hoare „ein abschreckendes
Bild " nennt . Kein rechtgesinnter Mensch
glaubt , daß diese Seite der Frage der wichtigste
Teil der Begründung sür die Abrüstung nnd
den Frieden ist . Der wirkliche Grund sür eine
Abrüstung sollte nicht Furcht , sondern Hoff -
n un g fein und nicht die Vision einer mög -
ließen Katastrophe , sondern die eines neuen Je -
rusalems , das die Menschen errichten sollten ,
nm den Wohlstand , den erfinderischen Genius ,
die Organisatiouskraft und die Reaiernngs -
fähigkeit zu retten , statt all diese Eigenschaften
in der unproduktiven Ausgabe für einen Krieg
zn verbrauchen . Andererseits wäre es aber
auch Wahnsinn , die Wahrheit über die ver -
heerenden Umwälzungen zn verbergen , die ent -
stehen würden , wenn ein Krieg noch einmal
auszubrechen erlaubt werden würde . Hätten
die Menschen im Jahre 1914 gewußt , wie der
letzte Krieg aussehen würde , wer alanbt es ,
daß sie ihn nicht verhindert hätten ? Es ist von
lebenswichtiger Bedeutung , daß die Menschheit
in ihrer Unwissenheit nickt wieder in eine
andere große industrielle KrisiS rennt , die zur
Katastrophe führen muß . Eine solche aber muß
aller menschlichen Voraussicht nach , die be -
stehende Gesellschaft , in der wir jetzt leben , ver -
Nichten .
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Ltm die Rückgabe des deutschen
Eigentums in Amerika .

Das Rückgabegesetz vor dem Senat .
WTB . Washington . 26 . Febr .

Während der gestrigen kurzen Beratnng der
Eigentumsvorlagc im Senat erklärte Senator
Borah , er habe vor allem den Wunsch , die
Angelegenheit noch im Lause dieser Session aus
die eine oder andere Weise erledigt zu sehen .
Senator Borah trat nachdrücklichst dafür ein , an
die Stelle der vom Senatsaus -schuß festgestellten
Raffung des Gesetzentwurfes wieder den Ent -
wurf des Repräsentantenhauses zu setzen , Zwei
» der drei Einzelbestimmungen des Senats lie -
sen zweifellos anf eine Konfiskation hinaus .

Senator Borah erklärte weiter , er habe aller -
dings für den Fall , dafo die Fassung des Reprä -
sentantenhaufes wieder aufgenommen werden
sollte , eine wichtige Aenderung vorzuschlagen .
Aber in Anbetracht der Kürze der bis zum Ses¬
sionsschluß verbleibenden Zeit würde er sich auf
eine kurze Erklärung zu diesem Punkte be-
schränken .

Nach einer Information des Neuyorker
„Journal of Commerce " sind Anzeichen dafür
vorhanden , daß man sich noch einmal eingehend
mit dem Gesetzentwurf befaßt . Es könne auch
sein , daß wenn ein Weg gefunden werde , man
öen Einwendungen Borahs entgegenkommen
könne . Immerhin wird darauf hingewiesen ,
daß unter den anderen Senatoren auseinander -
gehende Ansichten über den Gesetzentwurf Herr -
schen.

Die Rechtsansprüche der
Liquidationsgeschädigten.

Eine Massenkundgebung in Hamburg .
TU . Hamburg , 28 . Febr .

jn einer vom Verein Wiederaufbau im Aus -
lande , vom Bund der Ausländsdeutschen , vom
Reichsverband der Kolonialdeutschen und Kolo¬
nialinteressenten und vom Asrika -ClUb veran -
stalteten und überaus stark besuchten Massen -
kundgebung zur Frage der Liauidatiousentschä -
dlgungen führte Dr . Heuß ans . daß es eine
wirtschaftliche Notwendigkeit sei. mit der Ent -
fchädignng bis an die Grenze des fi¬
nanziell Möglichen zu gehen , da sonst
die Wiederaufbauversuche im Auslände zum
Zusammenbruch verurteilt sein würden .

Geheimrat Große verwies ans die Ent -
1 ch ä d i g u n g s p s l i ch t des Reiches . Zum
Schluß wurde einstimmig eine Entschließung
gesaßt , die dem Reichspräsidenten , dem Reichs -
tanzler , dem Reichssinanzminister , dem Reichs -
ivirtschastsminister , dem Auswärtigen Amt und
dem 22 . Reichstagsausschutz übersandt wurde :

„Heber tausend in Hamburg versammelte
Auslands - , Grenz - und Kolonialdeutsche , Ueber -
seekanfleute und Pflanzer protestieren ein -
mutig gegen jeden Versuch amtl . Stellen , durch
irreführende Nachrichten die öffentliche Mei¬
nung gegen die Rechtsansprüche der Geschäbig -
ten einzunehmen . Sie begrüßen mit Dank ,
daß der 22. Ausschuß des Reichstages sich mit
der Frage der Entschädigung besaßt hat . Sie
verlangen nunmehr unverzüglich eine gefetz -
l i ch e A b s ch l u ß r e g e l u u g . die de » Wie -
derausbau , ihrer verlorenen , dem Reiche ge-
opferten Existenzen ermöglicht .

*
TU . Verlin . 27. Febr .

Die Interessenvertretung der deutschen Liqui -
dationsgeschädigten hat eine Eingabe an den
Reichspräsidenten gerichtet , in der die Regelung
der Liquidationsschädcn gefordert wird . In die -
ser Eingabe heißt es n . a . :

Die Lignidationsgeschädioten haben , wie die
Vertreter des Reiches jetzt noch vor dem Haa ^er
Schiedsgericht anerkannt hat , als Ersatz für ihre
Schäden nicht weniger als 9,238 Milliarden
Reichsmark ohne Zinsen zu fordern . An dieser
gewaltigen Summe gingen allerdings die im

Die Ratte.
Ratten sind hätzliche Tiere . Sie ekeln nns

an , wie Menschen , die in Kloaken Hansen uud
deren Seele schmutzig ist . Und tun uns doch
nichts . Daß sie ihre Zähne gebrauchen , wenn
sie Hunger haben , ist kein Grund , sie zu » er -
folgen . Nur . wenn sie zahlreich find , ist es sehr
schlimm . Genau wie bei den Menschen . . . .

Es ist also nicht gut , von Ratten zu reden .
Es gibt Leute , die sonst das Gruseln bekommen .
Man erzählt sich ja schauerliche Dinge genug ?
zum Beispiel , wie die Ratten Kinder in der
Wiege angesressen haben , wie sie ganze Hühner -
familien vernichten und Kaninchen verspeisen ?
und jüngst hat in Ziegelhausen eine Riesenratte
sich gegen drei Männer zur Wehr gefetzt . . .

Vor einigen Tagen aber ist eine Ratte ans
dem großen Papierkeller in unsere Redaktion
geraten . Es muß des AbeudS spät gewesen
sein ? oder auch nachts . Vielleicht gefiel es ihr
nicht mehr bei ihren Schwestern drunten ! —
vielleicht war sie eine verwunschene Prin -
Zessin . . . /

Sicher wollte sie höher hinaus — ans freie
Licht . So lvar sie in mein Zimmer gelangt
und hatte sich die Nacht bei den einaelanfenen
Manuskripten vertrieben . Aber sie hatte nicht
ein Wort benagt , so herausfordernd mancher
lyrische Erguß auch auf ein Rattenherz wirken
mutzte . Als dann der Morgen kam . die ersten
Schritte durch deu Korridor dröhnten und die
Ratte in ihren Keller zurück wollte , war die
Tür verschlossen .

Ich stelle mir vor . wie sie die vier Wände
entlang jagt , ich höre den keuchenden Atem
ihrer Brust im nimmermüden Aus und Ab . . .
Jetzt nimmt sie ihre scharfen Zähne zu Hilfe
und beißt verzweifelt in das Holz , das ihr den
Weg versperrt . Aber es gibt nur Späne ,
Späne , nichts als Späne . . .

Im Nebenzimmer hat man sie entdeckt . Durch
eine Mitteltür war sie entwischt . Das sollte
ihr Verhängnis werden . Denn nebenan ist die
politische Redaktion , und „Politik " verdirbt den
Charakter . Und die Herrschaften vom lokalen

Haag gleichzeitig als Handelsobjekt vertretenen
Firmenverluste mit 1,6 Milliarden , die Abfin -
düng der Schwerindustrie mit l .fi Milliarden
sowie die bisherigen Leistungen an die Liqui -
dierteu mit 318,2 Millionen ab , so daß noch 5.814
Milliarden ohne Berücksichtigung
der aufgelaufenen Zinsen nnd der Ent -
wnrzelung zu ersetzen sind . Diese gewaltigen
Verluste können von einer kleinen Anzahl deut -
scher Volksgenosse » nicht allein getragen wer -
den - Den Einwand , daß der Stand der Reichs -
finanzen es unmöglich macht , die nns zustehende
Entschädigung zu bezahlen , können wir nicht
gelten lassen . Das würde doch nichts anderes be-
deuten , als daß es der V o l k s g e s a m t h e i t
von (30 Millionen unmöglich sei , Lasten zu tra¬
gen , die man den 30 000 Lignidationsgeschädig -
ten allein zu tragen zumutet .

Diese Eingabe wurde gleichzeitig den neuen
Kabinettsmitgliedern , dem Reichsrat und dem
Reichstag zugesandt .

Oer Voranschlag der Reichspost
für -1927.

Die Finanzlage gespannt , aber gesund .
WTB . Berlin . 26. Febr .

Am 25. und 26 . Februar hat der Verival -
tungsrat der Deutschen Reichspost den Vor -
anschlag der Deutschen Reichspost
für das Rechnungsjahr 1927 beraten .

Reichspostminister Dr . Schätze ! führte u . a .
aus : Das letzte Jahr war für die Reichspost
schwer . Erst etwa von Oktober an machte sich
als Auswirkung der allgemeinen Wirtschafts -
befserung eine langsame , aber doch anhaltende
Aufwärtsbewegung der Postwirtschaft bemerk -
bar . Tie Reichspost ist anch im vorigen Jahre
ein gutes Stück vorwärts gekommen . Beinahe
anf allen Gebieten sind Fortschritte zu
verzeichnen . Durch Verabschiedung der neuen
Fernsprechordnung wurde eiue Grundlage dafür
geschaffen , daß die Deutsche Reichspost auf einem
der wichtigsten Gebiete ihrer Einnahmepolitik
wieder festeren Boden gewonnen hat . Durch
Begrenzung der Rücklage war es möglich , noch
nachträglich für 1925 einen Ueberschntz an das
Reich abzuliefern . Die gegenwärtige Finanz -
läge der Deutschen Reichspost kann als g e -
spannt , aber als gesund bezeichnet
werden . Beim Voranschlag der Einnahmen
für 1927 sind die Betriebsausgaben bis zur
untersten Grenze der Vertretbarkeit gesenkt
worden . Die Betriebseinnahmen decken die
Betriebsausgaben , einschließlich der vorgesehe -
nen Abliesernng an das Reich von 70 Millionen .
Aus dem Betriebe werden nur rund 17 Mil -
lionen Rm . für Anlagezwecke gestellt .

Der Reichspostminister hält es ebenso wie sein
Vorgänger für seine Pflicht , dem Reich soviel
wie möglich an Ueberschntz zu geben . The -
saurierungspolitik will die Deut -
f ch e R e i ch s p o st nicht treiben . Im
Jahre 1926 wurden etwa 133 Millionen Rm .
Betriebseinnahmen für Anlageansgaben vor -
gesehen . Tatsächlich wird infolge des Ein -
nahmcansfallcs dafür erheblich weniger übrig
bleiben . Da 1927 die Betriebseinnahmen nur
zu einem ganz kleinen Teil als AnlageauS -
gaben Verwendung finden , mutz zur Schaffung
der erforderlichen Anlagen eine Anleihe
größeren Stils für das Jahr 1927 aufgenommen
werden . Sic soll sich auf 390 Millionen Rm .
belaufen . Die Einzelheiten werden seinerzeit
mit dem Verwaltnugsrat erörtert werden .
Nach eingehender Prüfung aller Einnahme -
und Ausgabepostcn wurde der Voranschlag für
1927 angenommen .

Ein amerikanisches Vermächtnis zugunsten der
Stadt Orsoy .

Bonddulac ( Wisconnsin ) , 28. Febr . Frau
Chriftina B u r g e r hat in ihrem Testament
50 000 Dollars zur Unterstützung HUfsbedarf -
tiger Angehöriger deS Mittelstandes in Or s o y
( Rheinland ! ausgesetzt .

Teil sind auch keine Gefühlsathleten . . . To
hatte man ihr den Untergang geschworen .

Und heute früh war es geschehen . Hinter
dem großen Regal hat man sie hervorgeholt ,
mit Schirmen nnd Stöcken . Dann hat der
Hausmeister den eisernen Haken geschwungen ,
und bautz war sie tot . Es war ein Schlag ins
Kontor . Aber herzlos . Man trug sie fort wie
eine Siegesfahne , und sah nur noch den roten
Klex . . .

Was hatte die arme Ratte nun verbrochen ?
Hatte sie einen Wahlausruf gefressen ? Wohl
kaum . Sonst wäre sie schon vorher eingegan -
gen . Hatte sie die „Rätselecke " verkratzt oder
vom «Familientisch " genascht ? — Nicht einmal
das . Sie hatte nur zu hoch hinaus gewollt .
Ehrgeiz ist ja nicht schlimm : doch Strebertum . . .
Hätte man sie wenigstens in Ebren begra -
ben ! . . . Nun gab es nicht einmal eine Lokal -
notiz . . . Fritz Droop .

Die badische Bühne.
Neben den großen Theatern in Baden -Baden ,

Freiburg . Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz .
Mannheim , Pforzheim , die ein ständiges En -
semble haben , verfügt das Badenerland auch
über eine einheimische Wanderbühne , die re ^ el -
mäßig die kleinen Orte im Lande , die abseits
von den großen Kulturzentren liegen , bcspie -
len . Wie in Bayern die „Bayerische Landes -
bithite "

, in Württemberg die „Württembergische
Volksbühne "

, so ist in Baden die „Badüche
Bühne " als offizielles Wandertheater von der
badischen Regierung anerkannt . Die ersten An -
sänge dieser Truppe gehen bis auf die Säckinger
Schloßparkspiele zurück , deren Leiter , Egon
Schmid , im Herbst 1923 die „ Oberrheinische
Bühne " gründete , die dann in den beiden fol -
genden Wintern die Städte des Oberrheins mit
gediegenen Theatervorstellungen versorgte . Da
sich der Bezirk aber als zu klein erwies , ver¬
einigte sich im Herbst 1925 die „Oberrheinische
Bühne " mit der im Jahre 1924 gegründeten
„Westdeutschen Bühne " zu der „Badischen
Bühne "

, an deren Spitze heute als Intendant
Egon Schmid steht . Seit zwei Jahren besucht
diese Truppe das gesamte Badenerland mit sol -

Ein neuer polnischer Rechisbruch .
Sabotage der deutschen Wahlsiege in

Oberschlesien .
Kattowitz . 26. Febr .

Nack) einem vom Schlestschen Sejm beschlösse-
nen Kommunalwahlgesetz war von der Woj -
wodschast bis zum heutigen Tage über die Gül -
tigkeit der Zurückweisung der gegen die Kom -
mnnalwahlen vom 14. November vorigen Iah -
res eingelegten Proteste zu entscheiden . Das
ist nun in bezug ans die Proteste gegen die Gül -
tigkeit der Stadtverordnetenwahlen in den
großen Städten Kattowitz und Königs -
Hütte und in den vielen anderen Orten mit
deut s ck> e n Wahlmehrheiten nicht geschehen .
Hiernach scheint die Absicht zu bestehen , die von
der Woiwodschaft ernannten provisorischen Kör -
perschasten mit überwiegend polnischen Mehr -
heilen weiter die Befugnisse von Stadtverord -
netenversammlnngen ausüben zu lassen .

LerschiedeneMeldungen
Das Befinden des Reichstagspräsidenten .
Berlin , 27 . Febr . Die Besserung im Befinden

des Reichstagspräsidenten Löbe macht Fort --
schritte . Die Temperatur war heute vormittag
fast normal . Das Allgemeinbefinden ist eben -
falls recht gut , wie auch die psychische Stimmung
des Patienten . Falls keine außergewöhnlichen
Komplikationen eintreten , ist mit einem guten
Krankheitsverlauf zu rechnen .

Ein Doppelraubmord ?
Berlin , 27. Febr . Nach einer Blättermeldung

aus Chemnitz wurden in Grißbach bei Wolken -
stein zwei junge Männer erschossen aus -
gefunden . Ausweispapiere fehlten . Wahr -
scheinlich liegt D o p p e l r a u b m o r d vor .
Selbstmord eines Frankfurter Börsenmaklers .

Frankfurt a . M ., 26 . Febr . Der hiesige Bör -
fenmakler Theodor Kilp hat sich in der vergan -
genen Nacht anscheinend infolge großer Kurs -
Verluste in seiner Wohnung erschossen . Ver -
bindlichkeiten in Börsenkreisen sollen nicht be -
stehen .

Bankier Kuhnert in Paris verhaftet .
Berlin , 26. Febr . Wie aus Paris gemeldet

ivird , ist der ans Berlin geflüchtete Bankier
Kuhnert , der in die Moabiter Aktenfchie -
bungsaffäre verwickelt ist , vor drei Tagen in
einem Pariser Künstlerkabaret verhaftet wor -
den . Er ist ins Gefängnis eingeliefert worden
und wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen
nach Deutschland ausgeliefert werden .

Rettungstat eines deutschen Dampfers .
Saint Malo , 28 . Febr . Eine Schaluppe , die

Saint Malo am Mittwoch verlassen hatte , lief
350 Meilen von Onefsant entfernt auf eine
Felsenbank . Die 5 3 Mann starke Besatzung
wurde vou dem deutschen Dampfer „Phöbns " .
der nach Falmouth unterwegs ist , gerettet .

Die deutsch-französischen Handelsbeziehungen .
Paris , 27. Febr . Nach einer Mitteilung des

französischen Handelsministeriums werden be -
reits am 1 . März die deutsch -französischen H a n -
delsvertragsverhandlnngen begin -
nen .

Erdrutsch bei Nizza .
Paris , 27. Febr . In der vergangenen Nacht

ereignete sich unweit Nizza ein neuer Erd -
rutsch , bei dem das Bürgermeisteramt und das
Krankenhaus eines Ortes verschüttet wurden .
Weitere Erdrutsche sind zn befürchten . Men -
schenleben sind nicht zn beklagen , da das betros -
fene Dorf bereits im November geräumt wor -
öen war .
Verhaftung einer 79köpfigen Berbrechcrbande .

Rom . 27 . Febr . Nach dem Giornale d 'Jtalia
wurde in der Umgebung von Neapel eine Ver -
brecherbande von 79 Köpfen verhaftet .

genden Orten : Achern , Vadenweiler , Bensheim ,
Bretten , Bruchsal , Bühl , Donaueschingcn , Eber -
bach , Ettlingen , Friedrichsheim , Furtwangen ,
Gagfenau , St . Georgen . Kehl , Lahr , Mosbach ,
Müllheim , Offenburg . Rastatt , Säckingen , Tien -
gen , Triberg , Villingen , Waldshut und Wut -
öschiugen . Auch in die Nachbarländer werden
Abstecher gemacht : so werden regelmäßig in Sig -
maringen und Hechingen , neuerdings auch in
Fulda und Hersfeld , Vorstellungen veranstaltet .
Zur Aufführung gelangen in diesen Orten
neben den Klassikern und Lustspielen auch Werke
der modernen Literatur . Wie aus dem Tätig¬
keitsbericht der Badischen Bühne des letzten
Jahres hervorgeht , wurde durch sie, als dem
ersten Wandertheater , Shaws „Heilige Jo -
Hanna " mit großem Erfolg aufgeführt . Nachdem
der Badischen Bühne in diesem Winter eine
Musikabteilung angegliedert wurde , die unter
der Leitung von Professor Fischer - München
steht , ist es auch möglich , den Spielplan durch
Aufführung von Operetten und kleineren Opern
zu erweitern . Die badischen Orte , in denen die
Badische Bühne seit Jahren regelmäßig einkehrt ,
bringen den Bestrebungen dieser Truppe vollstes
Verständnis eutgegen . Erfreulich ist , daß in den
meisten Spielarten sich örtliche Theatergemein¬
den gegründet haben , die eine gewisse Wirtschaft --
liche Sicherheit für die Truppe geben . In ein -
zelnen Fällen wird auch von den Stadtverwal -
tnngen ein kleiner Zuschuß geleistet . Leider ge-
nügen trötz aller Sparsamkeitsmaßnahmen die
Einnahmen der Badischen Bühne bei weitem
nicht , um einen Ausgleich der großen Ausgaben
zu schaffen -

Um im kommenden Sommer für die badifchen
Kurorte dnrch Veranstaltung von Theatervor -
stellnngen neue Anziehungspunkte zu schaffe, «,
die im Interesse des Fremdenverkehrs liegen ,
hat sich der Badische Verkehrsverband bereit er -
klärt , im Zusammenwirken mit seinen Mitglie¬
dern den Wirkungskreis der Badischen Bühne
zu erweitern . Gerade in den abgelegenen Orten ,
die während der Hauptreisezeit einen großen .
Fremdenverkehr haben , ist es eiue brennende
Frage geworden , den Besuchern der kleinen Orte
auch in kultureller Hinsicht etwas besonderes zn
bieten . Hier soll jetzt die Tätigkeit der Badischen
Bühne einsetzen . Es ist bestimmt damit zu rech-
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Lebte Sandelsnachrichten
Aniernativnale Roheisen - u« d Draht « «rhandlu »ge>>'

Am Samstag fand in Paris eine ZusammenkuM
der französisch - belgisch - luxemburgischen Rohcise ^
Entente statt . Diese hat sich erst lediglich mit o
Regelung der Produktion besaßt , will aber nunines
zur Kontingentierung der P t o d u 11 1 »

übergeben , worüber in Luxemburg beraten wer ^
soil . Eine neue Preisermäßigung wird für real 1'

scheinlich gehalten . .
Eine Versammlung der Maschinendr « 5 .

Erzeuger Deutschlands , Frankreichs , Belgien
und Luxemburgs fand am 24 . und 25. Februar
Paris statt , um zu einer Regelung der Aussuhr »
gelangen . Die Verhandlungen verliefen ergebnislos
da man sich über wichtige Punkte , vor allem über : '

Ouotensragc , nicht einigen konnte . Weitere Gch^ V
rigkeiten haben sich daraus ergeben , daß der belrei '

sende Industriezweig weder in Frankreich noch
Belgien verbandsmäßig organisiert ist , lediglich
Deutschland . Die Besprechungen haben >>n « er^
gezeigt , daß ein Wille zur Verständigung besteht .
hat daher beschlossen , eine neue Zusammenkumt
den ersten Tagen des März in Brüssel abzuhalten .

Die deutsch - französisch - belgisch - luxemburg . 33 ®
(„

drahtproduzenten ermäßigten am Freitag
Paris die Preise durchschnittlich um 1 Schilling
Tonne für die Ausfuhr nach Holland und engl 4" '

Ausdehnung des amerikanischen Einzelhandels .
United Cigar Stores Company , eine >

größten Unternehmungen in den Vereinigten Staat
slir den Verkauf von Tabakprodukten und in neuer
Zeit auch von Toiletteartikeln und Süßigkeiten , '

j
beschlossen , tut Laus dieses Jahres ihre Laden j ' .
von 3300 aus 4000 zu erhöhen . Von
tigkeit sür den Detailabsatz von Waren sind die
Store - Geschäfte der Tabakbranche in den letzten o "
ren namentlich dadurch geworben , daß sie sich den -
sah allerhand gangbarer Artikel des persönlichen ^
brauchs wie Rasierapparate und sonstige Toilette
artikel , Süßigkeiten , Weckeruhren usw . anglieder ^wie umgekehrt die „Drug - Stores "

, die sonst ,
fentlichen diese Artikel verkaufen , auch Tabakprodw
abfetzen .

b . Au « dem pfälzischen Weinbaugebiet , 26.
Der Rebschnitt geht bei milder Witterung rasch ®

jj
sich . Ebenso sind die Neurodungen zum großen J .
fertiggestellt . Es kamen meist Oesterreich « , , j(
und Portugicserrcben zur Verwendung . © 'l? \ ,(
Nachfrage war nach Selektionsreben lFroelichreve
Edenkoben ) , da die bisherigen Ergebnisse
außerordentlich gute waren . Die bisher stattgel "

^
denen Weinversteigerungen wiesen zahlreichen
und leb haste Steiglust auf . Die erzielten Preise w
sen durchweg als sehr zufriedenstellend betrachtet w
den . Bemerkenswert ist die starke Nachfrage nach ^ z
weinen unÄ deren hohe Preise . Für März s *. u
bis jetzt 16 Weinversteigerungen , ' z
durchweg Mittelhaardt , vorgemerkt , sür April n Kj
für Mai 4. Im freien Handel herrscht etwas .
Belebung . Es wurden IS ^Ser Rotweine abgegc »^
in Bad Dürkheim zu 1350 .H , in Weisenheim a-
zu 1300 .k , in Ellerstadt zu 1200 in Grünstadl ^
1200—1300 in Dirmstein zu 1200 M ; 1026er P ?"

u
gieserweine wurden verkauft in Weisenheim a .
WO in Grünstadt zu 880— 000 M .

Schweizerische Bankgesellsch - ft Zürich . Tie
schloß eine Dividende von 7 Pro ?, wie im Vori «v

^
Neu in den VcrwaUungsrat wurde gewählt ®n
Hardmener . Mailand .

^
a . BezirksivarkaNe Bei » beim , Ter Reingewinn . ^ !

1926 beträgt 54 215 Mk . Die Guthaben öer 64'- ' L
rtfIi I

leger betragen 3,6 Mill . und haben sich sonach bw "
Jahresfrist verdoppelt . Auf Grund dieser ;
Entwicklung beschloß der BerbandS -ausschuß .
kassenge bände umbauen zu lassen .

Schweiuemarkt in Dnrlach am ZK. Febr . Besa ^ .̂
mit 53 Läufer - und 205 ^ erkelschwetnen . !
wurden 42 Läufer - und 180 Ferkelschweine .
pcr Paar Läuscrschwcinc SV— 75 .U, per Paar o Cl
schwcine 40—48 .Ä.

Schweincmarkt i « Offenburg am 26. Febr .
gefahren wurden 270 Stuck aus Ortschaften der .
zirksämter Achern , Kehl , Lahr , Oberkirch , Offen {
und Wolfach . Geschäftsgang gut . Preise f» *
Paar Ferkel 30- 60 M .

Schweiuemarkt in Freiburg i . Br . am 26 . l
Es wurden zugefügt 430 Ferkel und »0 Läuser . $
Preise waren pro stück Ferkel 10— 25 .* , Läuse
bis 70 ä . Verkehr lebhaft . Ueberstävder 120 -

Weiuheimer Schweiuemarkt vom 26. Kebr. zJ J ,
schwcine wurden verkauft das Stück von 12 bis »
Läufer von 27 bis 45 Jl .

nen , daß die Kurorte von dieser Einrißt .
gerne Gebrauch machen werden , zumal die
stnngen dieser Truppe erstklassig sind W
Förderung im Interesse des badischen Fre ^

Verkehrswesens liegt . Es muß auch der
nung Ausdruck gegeben werden , dasi die va«
Regierung alles daran setzen wird , durm &i{
willigung eines angemessenen Zufchi » ' ^ . ,* ^ '.
Badische Bühne für die nächsten Jahre N '
zustellen .

©er GGrifi und da« schön-
An dem zweiten der von der Deuti ^

Christlichen Akademiker - Be re
^

gung veranstalteten Vortragsabende fpra «
^

Schriftsteller Franz Spemann - Dresden ^
einem interessiert folge lüden Hörerkreis » ver

obige Thema .
Es handelte sich hierbei nicht um die

schnlmäßige Frage , ob auch dem ernsten , >'
()Cit

gläubigen Christen die Freude an der •7 ® . ^
der Welt gestattet , ob sie von Wert und » ,
tung für ihn sei , — den mannigfachen
der Schönheit , wie sie uns in Natur und > ^
beglückend und erhebend entgegentreten ,
ihren hohen sittlichen Werten wurde der
tragende in edler und maßvoll bewußte ^
geisterung gerecht . Das Thema seines Borr (
griff tiefer . Es fragte danach , ob daö
uns erlösen könne , erlösen im streng j {ti
lichen , neuteftamentlichen Sinne , erlösen
dunklen Geivalten der Sünde , der Verzw ^ '

des Leids , der Weltangst und Todesangst - ^
Und hier wird wohl jeder , der die Frage

denkt , mit „Nein " antworten müssen ,
schenkt die Kunst , besonders vielleicht die -
Augenblicke höchster Weihe und Erhebung , ^
kann sie nns für kurze Zeit Kummer un ^
und alle Unzulänglichkeit des irdischen ^
vergessen lassen — wirklich erlösen , loslvl « »' sie
machen kann sie uns nicht davon . Wohl ra ^
Ahnung , Erschütterung , Sehnsucht na «
Höchsten , Ewigen , Vollkommenen in uns > ^
— den Christen wirklich hinüberzuführen
Reich der Vollendung vermag sie nicht .
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HlmbertjMftier der Wbler Nmehalla

w ^ alljährlich , wenige Wochen >mch dem
Wechsel, Prinz Karneval sein fröhliches

^ fttmeitl aufrichtet , beginnt für seine getreuen
,,

' ' >ang . r und Untertanen eine Zeit anSgelasse -
Lebensfreude , in vielen Gegenden meist die

9 °niste 3eit des Jahres . In ihr spiegelt sich
. » tück echten Volkstums wider und die Hnl -
r ™ 8«it für den luftigen Schellenprinzen fal -

^
1n den verschiedenen Gebieten je nach dem

<empern,nent der Bewohner mehr oder weniger
"" ftorvoll aus und sind zum Teil historisch ge -

vrden . Alt und jung schart sich willig und
unter das Szepter des im Reiche des

t- ?r ® und Spasfes Allgewaltigen , und sein Ge --
» zolit ihm freudig den schuldigen Tribut ,
^

" kg und Nachkriegszeit schienen ihn zum Er -
rgen zu bringen , aber die unverwüstliche Le-

fi«»
weiter Volksschichten und ihr urwüch -

Sinn für Humor ließen ihn von Jahr zu

Hn
'^ ^ er lebendiger und gefestigter erstehen .
und ihm in den Städten unserer engeren

>« noch einige Fesseln angelegt und sein
erstreckt sich nur aus geschlossene Räume ,

iiitr^ t 1 öaitde jedoch hat er diese Schranken
itol >

r ? chen und der Karneval ist dort wieder
» est allgemeiner Freude , ist Allgemeingut
Kolkes geworden . Besonders im Schwarz -

tip-ik Hochburgen ungehemmten Fast nach ts -

zj anzutreffen , und die Millinger Narros ,
^ ^ naneichtnger Hemdglonker und wie die

Spezialbezeichnungen für den Fast -
> '

. ^ betrieb lauten , haben Jahrhunderte alte
on .

lick , öa,S öm des Schwarzwall >S freund -

hj ?. T̂elegene und gern besucht « B ü h l hat eine
,n- -? " ' che Narrenzunft , die „Narrhalle "

, aufzu -
fori . ™ diesem Jahre das volle Jahrhun -

erreichte . Dieser Anlaß wurde freudig- • «•VliyA. <£4. II 1U |) lUUlü'L | « WUly
wri ®enomtn * n « um am gestrigen Fastnachlö -
lei»^ die alten Fastnachtsbräuche wieder auf -
f>a

~
t

lassen , die seit dem Jahre 1893 geruht
. en . Opferfreudige Närrinnen und Narren
^aben den Narrensäckel füllen helfen und damit

gute Gelingen der ) iarrhalle -Zentenarfeier
verbürgt , lind sie ist glänzend verlaufen ! Zwar
^ .Ue der Wetrergott kein freundliches Gesicht ge -
„

' St und noch bis zum Mittag heftige Regen -
^ " Hagelschauer gesandt und die Abhaltung des
T en großen Umzuges in Frage gestellt --i-vch gegen l Uhr lugte die Tonne hervor , und

Cn ft sie auch noch einigemal » öurch schwere Ne -
zeuwolken verdeckt wurde , die sich dräuend über

zusammenballten , so entwickelte sich doch
zi .

'? . e,n lustiges Treiben , besonders in der

v?n ü - . wo sich zahllose Wagen und Gntp -
ctn Umzug , der den Höhepunkt der Ber -

unt
" n'ö bildet « , ordneten . Die „Narrhalle "

& tie rührigen Leitung ihres Präsidenten
M», '' « nii ihr „Elferrat " mit feinem um sich¬
ern ;/otokoller Roger haben im Berein mit
6 r „ , knnstlcrifchcu Beirat . Professor Ha r -

Bühl , und der Geschlossenheit aller
ii ? z^

' enden ganze Arbeit geleistet , so daß sich
. e^ nstaltung ihren Vorgängern würdig zur

ieht" bellen kann . Unter dem Motto „Einst und
i (\ wurde die Entwicklung der Narrhalle und

^ ^ ltätigen Lebens des Ortes in den letz-

toMr tn6ert Jahren humoristisch dargestellt und
lvs. , 'chen Gruppen lagen aktuelle lokale und

^ wolitischc Geschehnisse zugrunde .
,

Cn imposanten

e
"^ tt8 vo « einigen 40 Wagen und Gruppen

»Wiu m die Schuhmacherinnung mit ihrer
ihr »

" " Pech " : ihr folgte die Mctzgerinnnng , die
ewerbebetrieb und den Werdegang ihrer

t\a e „ ä? ' fl
"
e vom lebenden Schwein bis zur fer -

sich vor Augen führte . Hiermi schloffen
u«b ?!^ ^ Sen der Zimmerer , der Buchdrucker
M t„ : ^ chreinerinnuug . Die Schlosseriniiung

ß« ' einen karnevalistifchei , Papageno ,
« eben anderen nützlichen Dingen auch

wirkungsvolle Maulschlöiser herstellen kann . Die
„Wirtsstuben " des Wirtegewerbes gaben ein
Bild , wie es in Jahrmarktzeiten in ihnen zu¬
zugehen pflegte . Mit viel Witz und Wirkung ? -
voller Satire erstellte der Verein für Be -
w? g» iigsspiele das „Hotel Eintracht "

, an dessen
Festtafel , „Klein Locarno " bezeichnet , die lokalen
Parteigruppen beim Verzehren eines riesigen
« albskopfes die Einigkeit und Verbrüderung
feierten . Das Sattlergewerbe war mit einigen
humorvollen Gruppen vertreten . Ein entzücken -
des Bild boten die weihgekleideten Bäcker , die
eine moderne Bäckerei zeigten, - mit einer auf
einem Begleitwagen aufgerichteten Kanone
schössen sie Brötchen uud Würste aus die Menge
der Zuschauer . Besondere Erwähnung verdienen
die Gruppen des Turnvereins , der die sog .
„Ranzengarde " in historisch getreuen Bürger -
milizuniformen der guken alten Zeit anmarfchie -
ren ließ . Das Gegenstück hierzu bildete ein
Wagen mit dem „Arbeitsamt "

, von . dem ans
zum „Stempeln " aufgefordert wurde . Ein Wa -
gen mit bem „Bühler Waffenarfenal " dessen
vorderer Teil ein altertümliches Bronzegeschütz
zeigte , während das „Jetzt " durch eine Ma -
schinengewehratrappe dargestellt war , erregte
bei Eingeweihten viel Schmunzeln . Die Grund -
idee liegt in einer Verdächtigung der Bühler
Stadtverwaltung zur Zeit der Gemeiudewah -
len , au die Bühler „Bourgeoisie " Waffen ver -
teilt zn haben .

3n der Mitte des Zuges thronte aus prächti -
gem Wagen Prinz Karneval in vollem
Ornat , angetan mit den Jnfignien feiner Herr -
scherivurde und umgeben von seiner geschmack-
voll in rot - und blausamtenen Kostümen geklei¬
deten Prinzenparde . Ihm folgte , ans nicht mi » -
der farbenprächtigem Gefährt der „Elferrat " ,
der das berühmte , in Schaffell gebundene Nar -
renbuch im Zuge mit sich führte , das im Satire
1826 von der damaligen Narrenzunft angelegt
wurde . In ihm ist unter Ausschmückung mit
künstlerischen Handzeichnungen und Aquarell -
bildern die Entwicklungsgeschichte der „Narr -
halle " aufgezeichnet . In weiser Voraussicht für
die Fortentwicklung der Narrenzunst führte der
Elferrat hinter sich einen Wagen mit „Elferrats -
Setzlingen " mit , die mit ihren munteren Köpf¬
chen , bei denen schon jetzt der Schalk ans den
?lng «n blitzt , gerade den Erdboden durchbrochen
haben , was einen b -' lustigendcn Eindruck hinter -
ließ . Künstlerische Vollendung wies der Waren
eines heimiscben Bildhauers auf . der in alle -
gorifcher Weife den Besuch Merkurs aus dem
weitbekannten Biihler Tchweinernarkt darstellte .

Im weiteren Verlaufe des Zuges folgten nach
eine große Anzahl hübscher Darstellungen , die
alle zu würdigen der Raum hier verbietet . Her -
vorgehoben zu werden verdient weaen seiner
Schlichtheit und doch Gefälligkeit der Wagen mit
der Turmspitze , auf der ans feinem Neste Mei -
ster Adebar sein lustiges Geklapver vernehmen
ließ , ferner die mit viel Humor durch den Rad -
sahrklub erstandenen Wagen einer bis in die
Einzelheiten nackgeahmten elektrischen Bahn ,
der „Kappel - Biihler -Elektrobahn A .- G ." ge-
nannt .Fabüelektrobag "

, eine zarte Anspielung
auf die zurzeit im Gange befindlichen Ein -
gemeindebestrebungen zwischen Bühl und Kap -
pelwindeck . Diese Bestrebungen glossierte ein
hübscher Wagen aus Kappelwindeck , der ein rie -
siaes Schneckengefpaun mit sich führte . Die
„Bühler Kasseeplantage auf der Hornisgrinde " ,
das „Gasthaus zum Saufüß ' l "

, der „Herenkefsel " ,
in dem eine Schar feuerroter Heren ihr Un -
wesen trieb usw . ergänzten den Zug .

Endlich verdient der von Oberweier gesandte
Wagen Erwähnung , der den „Wiederaufstieg
Deutschlands " in Form einer Schnecke darstellte .
Der Zug , der durch eine Anzahl Musikkapelle, ,
in verschiedenen Abteilungen zerlegt war , wurde
von der die fahnengeschmückten Straßen dicht be -
fetzt haltenden Zuschauermenge , unter der sich
viele Auswärtige befanden , mit Beifall begrüßt .

Gegen 4 Uhr erreichte er am Ausgangspunkt
fein Ende . An ihm beteiligten sich außer den
genannten Innungen und Vereinen von den
umliegende » Orten Eisental , Affental , Ober -
weier , Kappelwindeck , Lauf und der Reiterver -
ein Oberbruch . Tic beiden originellen Wagen
der „Äabüeltzktrobag " vermittelten noch während
des Nachmittags gegen den üblichen Obnlus
einen 10-Minntenverkehr nach vier Richtungen
mit dein Kreuzungspunkt Am Scharfen Eck . Das
fröhliche Maskentreiben fand in den verschiedenen
Lokalen für den Rest des Tages seine Fort -
setzung . Die Narrhalle kann den vollen Erfolg
ihrer Veranstaltung , die am ssastnachtdienStag
wiederholt werden soll , mit Stolz in ihrem
Narrenbuch aufzeichnen . —n .

Oer große Maskenball in
Baden -Baden .

Zeit einigen Wochen schon schwingt Prinz
Karneval in unserer Bäderstadt sein Szepter :
er beherrscht ganz unbeschränkt das Feld und
er hat eine fröhliche Stimmung geschaffen in
allen den Kreisen , denen der Sinn für ein we -
nig Humor auch in der gegenwärtig ziemlich
ernsten Zeit noch nicht abhanden gekommen ist .
Diese Kreise find in diesem Jahre recht weit
gezogen . Jeder Verein fast — und wir haben
deren sehr viele — muß seine Karnevalsfest -
lichkeU haben , die Mitglieder machen Anspruch
darauf , und jedes Restaurant und fede Wirt »
schasr — es gibt allerdings auch Ausnahmen —
veranstaltet ihren sogenannten Kappenabend :
die Gäste warten darauf , sie wollen auch ihr
Fastnachtsvergnügen haben , sei es auch noch so
bescheiden — eine närrische Kopfbedeckung , ein
falscher Bart , das genügt , denn man wird schon
dadurch ein anderer Mensch und kann fröhlich
unter Fröhlichen fein . Wer will sid? unter
solchen Umständen noch darüber wundern , daß
überhaupt von nichts anderem mehr gesprochen
wird , als von „Fastnacht " und daß — auch ieit
Wochen — tausend fleißige Hände arbeiten , um
die Sauptrequisiten , die Kostüme , zu schaffen für
die Festlichkeit , die bei uns von jeher den Höhe -
punkt des Karnevals bedeutet , als ..Großer
Maskenball " bezeichnet wird und zu deu offiziel -
len Veranstaltungen der Kurverwaltung zählt .
Und diese „tausend Hände " hatten gut und er »
folgreich gearbeitet , man konnte das am Sams¬
tag abend beobachten , da sich die Pforten des
Kurhauses allen denen öffneten , die einem lusti -
gen ,> aschingstrubel beiwohnen wollten .

Bor dem Kurhause viel Zuschauer , sie wollen
den Einzug der Masken sehen , und sie haben
viel zu schauen , denn in Scharen strömen die
Untertanen des Prinzen mit der Schellenkappe
herbei .

Im Kurhause selbst blendende Strahlen elek -
irischen Lichtes in allen Farben und prächtige
Karnevalsdekoration , gleichfalls außerordentlich
farbenreich , das gehört dazu und schafft Stim¬
mung Man durchwandert die einzelnen Säle
und in jedem dringt dem Beschauer die Farben -
pracht in die Au ? en . Die Damenwelt hat sich
augestrengt , sie hat sich reizend gekleidet , mit
ausgewählter Eleganz , manchmal sogar mit fast
übertriebener Pracht . Die Herrenwelt hat viel -
fach î rack und Smoking gewählt , aber auch sie
hat eine große Anzahl von Charaktermasken ge¬
sandt , die viel Abwechslung in die Szenerie
bringen . Und Überall treiben Clowns und Pier -
rots ihr lustiges Spiel und steigern die Früh -
lichkeit .

Wie in den unteren , so herrscht auch im gro -
ßen und kleinen Bühnensaal ein lustiges Trei -
ben , und hier wie dort spielen die Kapellen zum
Tanz auf , unermüdlich und mit anerkennens -
werter Ausdauer .

So um 11 Uhr herum wird das Gedränge im -
mer stärker , man merkt , daß auch von auswärts
sich eine außerordentlich große Zabl von Gästen
eingefunden hat : am stärksten scheint Karlsruhe
vertreten zu sein , denn man trifft viele Be -
kannte aus der Residenz , und als guter und stets
willkommener Bekannter wird bieMaske „Karls -
ruher Tagblatt " begrüßt : aber auch ans Pforz -
heim , Mannheim , Rastatt , Freiburg , Frankfurt ,

wie
^

,? ?^ umso eher einsehen , wenn man bedenkt ,
7 von Leiden , Kampf , Bitterkeit , wie fern1 C1* »t.« %. *•ü . /?—. Y- + , : l v - o O . f. 2erdenerlöster Seligkeit des Lebens unserer

a »° k ><. schöpferischen Geister fast immer und zu
J 1 Zeiten war ! . .

fftft -? Hauptgrund für diese Gegensatzllchke ^t
l^ . gewann in der Verschiedenheit der grund -

treibenden Kräfte : der Phantasie a s
d? " vtkraft der Kunst , dem Gewissen aber als
,
e>u Gebiet , auf dem allein die christliche Er ->" ng einsetzen kann .

. ^ ermit kam der Vortragende von den eben»Ngten Grenzen auf die unvermeidlichen Ge -
di» ^ ' ^ e das Schöne in sich birgt , Gefahren ,
ŝ

' hauptsächlich sittlicher Art . besonders da « n -
»n ?> » roo das Schöne sich außer auf Natur
1,£

° Kunst auch auf den Atenschen bezieht und
Cu 111 eine Ueberschätzung der leiblichen Schon -

mundet , die dann Eitelkeit und Eigenliebe
^

« leits , Grausamkeit und ungerechte Abkehr1 den Benachteiligten , Häßlichen , Mißgestal -
Kr?* m Folge haben kann . Und hier nun . ver -'Mend und verheißend , die Lichtgestalt Jesu !

der andächtige und ergriffene Bewunderer
Göttlichkeit des Schönen , rief doch die Müh -

Men und Beladenen zu sich , legte den Kranken
;Jr Krüppeln die heilenden .Hände auf und

uicht zurück vor der furchtbaren Gestalt' Aussätzigen . -
uns höchste und reinste Form aller Kunst

Schönheit pries der Vortragende schließlich
»n deutsche Kirchenmusik und den größten aller
u*i X,Ur' Johann Sebastian Bach . In feinen" no tiefe », Worten wußte er das Wesen diesesrengen Lutheraners und inbrünstigen Mysti -
U » »u kennzeichnen , das tiefe Geheimnis feiner
<«. £ • ' die eine Offenbarung und Entrückung in«eyermnisvolle . jenseitige Welten ist . die nner -
Endliche und unerschöpfliche Seelenkrast und
itei ,

idißke ' t dieses großen Künstlers und Cyri >-n.
. ®üien erhebenden Abschluß fand der von

angelischer Frömmigkeit durchtränkte Bortrag
einem Ausblick in das Ewige , Jenseitige , in

ei «? die Weisheit und Güte des Schöpfers der -"it alle Tchönheitssehrfncht dieser Erde stillen

. echter ,

wird in der höchsten Vollkommenheit und Herr -
lichkeit einer unvergänglichen , verklärten Ge -
st alt : so daß also das Schöne damit seinen letzten
und höchsten Wert erhält als Symbol des Gött -
lichen . W .

Karneval im Landesiheaier .
Wenn man das etwas anspruchsvolle Beiwort

„Kabarett "
, das im Zusammenhang mit unserer

Landcstheaterkünstlerschast mehr Feingeistiges
und gehöht Witziges versprechen mochte , zugun -
sten des Untertitels „Bunte Bühne " wegrückt ,
darf man mit den drei Abenden , die Intendant
Waa ^ angesetzt und geleitet hat . zufrieden sein .
Festzustellen ist , daß am gestrigen Sonntag das
Haus vom Sperrsitz bis zum Juchhe dicht besetzt
war und daß die bekannten Lachstürme entfesselt
wurden . Ter Intendant betonte in seineu An -
sagereien mit Vorliebe die geldliche Seite nnd
machte in diesem Zusammenhang den besten Witz
des Abends , indem er unwidersprechbar behaup -
tete , er sei der einzige Theaterleiter in Deutsch -
land , der Krips hätte , so mag man auch Hof-
feu , daß der Verwaltungsdirektor mit der Ein -
»ahme zufrieden ist . Es kann nicht der Rosen -
montaasstimmung eines nicht unbeschädigten
Berichterstatters entsprechen , daß er die 14 Nnm -
mern des Bunten Abends mit der Schreib -
Maschine im einzelnen bekrittelt : man trete vom
Feldwebel auf - und abwärts selbst heute oder
morgen hinein und lache mit . und zwar vom
ersten Marsch an bis zu der Riesen - Mamuth -
Giganten - Monstre -Revue , die das gesamte Per¬
sonal in dem Schlußendabschlußfinalc vereinigte -
Uebrigens mit einer Ausnahme . Die bildete der
Künstler , der sonst als geistvoller , schlagfertiger
und gewinnender Ansager die Bunten Veran¬
staltungen leitete : Felix Baumbach saß als Zu -
schauer im Sperrsitz .

Originell war die Tragödie in A - dur , weniger
Seistverschwendender „Tenorismus "

, auch das
Ballett zeigte außer den schönen Kleidern der
Margarete Schellenberg und den Nichtkleidern
der Tänzerinnen als Tillergirls nichts lieber -
wältigendes mit Ausnahme des rührenden Bein -
Melodrams , in dem Fran Levy gemensendieckt

wird . In der Nachbarschaft der überwältigen -
den Unterhaltungen des -Herrn Stallmeisters
und des Herrn August im Zirkus stand das lenk -
bare Lustspiel vom geheimnisvollen Schrank .
Dagegen war das Zwiegespräch von Hans Waag
und Paul Müller , die ihre Engagements ge-
wechselt hatten — Paul saß als Logenbruder
oben und Hans stand als Mime auf der Bühne
— besser , hätte in dem Dialog allerdings noch
stärkere und satirischere Auswirkung ertragen
können . Paul Müller gab außerdem noch eine
bekannte Zoologieunterrichtsstunde : Waldemar ,
der echte , war mit seiner Tänzerin offenbar ver -
wachsener als mit irgendeiner Freundin , deren
sich ein hübscher Liebhaber des Schauspiels bil -
li-zerweife nicht entziehen kann . Einen Schlager
gab das „Vorstadt - Quartett " ab , das der
uene Kapellmeister Keilberth iwie auch
andere Nummern mit dem vollzähligen Orche -
ster begleitete ) : hier gaben Elfriede Alb recht ,
die tolle Nello Raden , acher , Hermann
Brand , der sich als sehr beachtlicher und ein -
fallsrcicher Hausdichter mehrfach auszeichnete ,
und Paul Müller , eine prächtige , über na tu -
ralistische Studie . Das Schattenspiel „Die pein °
liche Gußwaffe " waren vom Colosseuin und der
Bruchhauser Tangverein vom blauen Vogel her
einigermaßen in Erinnerung . Doch , Ende gut ,
alles gut : der Schlußmarsch , den schließlich Sep -
pel Krips , der Weaner , mit der Sologeige
statt mit dem Bakel dirigierte , vereinigte neben
der Blätterfrau und der Mali « , dem Indianer -
brunnen von Brand und sämtlichen Solo - ,
Chor - und Tanz - Coniseren des illustren Landes -
theaters mit Trommeln und Pfeifen das ganze
Ensemble , das in kondensierten Rollen das
kleine nnd das große Opern - und -Schauspiel -
theater aufmarschieren ließ und nach der edlen
Weise des Valencia brigantina die heurige Fast -
nacht mit durchschlagendem Erfolg krönte .

Ob gut , ob schlecht das Jahr auch sei,
Ein bißchen Frühling ist immer dabei .

Fritz M a u t h n 'e r .

Stuttgart sind Besucher gekommen und häufig
hört man zitieren : ..Wer kennt die Völker ,
nennt die Namen !" Und sie tanzen , tanzen ohne
Aufhör und mit derselben Ausdauer , mit der die
Orchester ihre Weisen ertönen lassen .

Um 12 Uhr entsteht noch einmal großes Ge -
dränge , es wird zur Preispolonaise aufgerufen .
Tic Masken defilieren vor dem Preisrichter -
Kollegium und werden der Zuschauermenge vom
Prinzen Karneval vorgestellt . Eine lange und
eingehende Beratung solft , denn die Wahl ist
schwer - Endlich kann dann das Resultat wie
folgt verkündet werden :

Dame „ preise : 1. Paradiesvogel , 2. Steh -
lampe , 3 . Rosengarten , 4 . Tscherkessin , 5. Futu¬
ristische Prinzessin , 6. Chinesin .

Herren preise : I . Rosenkavalier , 2. Br >-
ge nlampe , 3 . Medizinmann , 4. Handläufer , 5- Ge¬
sandter von Mars , 6 . Asse .

Paarpreife : Blauer Ritter mit Dame , 2.
Tanzmasken aus Ncu - Guiuea .

Gruppe „ preise : 1 . Kindergarten , 2. Biv
densee , 3 . Mondmenschen .

Außerdem gelangte eine froße Zahl von
Trost - und Anerkennunqspreifen zur Bertei «
lung .

Und dann fetzte wieder das allgemein « Ver -
gnügtfeiu ein , und es hielt an bis zu früher
Stunde und bis auch diejenigen ausbrechen muß -
ten , die nie genuo bekommen können - Und wenn
auch manch einer wankte und schwankte , es war
an diesem Abend und in dieser Nacht doch schön.

St .

Weiiernachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

WitternngsauSsicktea für Dienstag , 1 . März :
Keine wesentliche Veränderung des bestehenden
Witterungscharakters .

Rheinwasserftand .
38 ffc6lUM

« ,ald »»« > . S.SZ m
SArtterlllf « ! . 2 10 m
!» C I . . .
Mar «« . . . . 4.91 m

r* . • ♦ ~ m

« annhei «' 2 .03 m

37 . Februar
2 .B2 m
1 «8 m
2 75 m
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Mtttaas 12 Uhr 4 45 m
abend » 6 Hör 4 61 m

2.86 m

Tagestnyeigee
Nur bei Ausgabt vo » A»,eigen gratis .

Viontag . den 28. iTrcbmor 1927.
Sab . Lovtxstbeater : 7^ —10% Uhr . Fastnachts -Cabar ?t

Bunte Büline .
Theoiovlnlchc (*tefctt (dwfi : 8 ljlrr . VMW&iltierDortroc

„Xu bist ich — ich bin Tu " im Rathaussaal .
Städt . Kouiierthaus tBad . Lichtspiele ) : 8 Uhr : Kasching.

Tondervorsührunaen .
Stiidt . !reftl»aUe : 8 Uhr . RosenmontagS -MaSkensest der

Wederhalle.
Goloffctttn: 8 Uhr . Wrofter Kiinstler -AbfchtedSabend.
Relideuz -Lichtlvirle : »Unsere C' indcn" .
Sarlsrulier Liederkra «»: 8 Uhr : Trcssvunkt im Ber»

einslakal .
Schlokhotel : 8 Uhr . Noieiimvnwgefeier mit Tan «.
Tieraarien -Aieftanrant : WenStanz .

Kappcnabcndc und karnevaliftischc Beranstal -
tungen :

Softe « Bauer .
Lasier Tauuhimser .
« aslec des Westeus .
Kabarett vreelsior .
Burghof .
Farro Wi«»erft«br Ibeim Hauptbahuhos ».
Friedrichshof .
Hotel-Nestauraut Hohemoller » .
-l' oiel Sarpseo .
Zum Setterer am Bahubof .
Krokodil .
Sünstlerhaus -Restanraut .
Loheuarjn lTurlacher Tor ) .
Malkasten .
Monluaer .
Rheingold .
Roederer tSoralleugrotte ) .
Restaurant zur Rose.
Theater - Restaurant IRotes Hans ) .
Brauerei Wolf.
Württemberger Hof.
Restauration zum Rheiubafe » . Maxau .

Kleines Feuilleton .
Ordenöfchwindel in Frankreich . In Paris

erregt ein Prozeß großes Aufsehen , bei dem es
sich um Ordensschwindeleien handelt . An -
geklagt ist i „ erster Linie ein Beamter des
Handelsministeriums , ferner zwei Helsershel -
fer , ein Inserateuagent und ein Zeitungsrepor -
ter . Nach dem Ergebnis der Untersuchung ar -
beitcte dieses Trio im Einvernehme :, . Dur
J „ serateiiage „ t benutzte seine Bekanntschaft
mit der Geschäftswelt , um Kandidaten aus¬
zusuchen . denen man eine stille Sehnsucht nach
Orden und Ehrenauszeichnungen Mtrau .' n
konnte . Die Kandidate » wurden da „ „ durch
den Zeitnugsreporter mit Abgeordneten be¬
kannt gemacht , deren Ausgabe es war . den Ge -
fchäftsmann dem Handelsministerium für eine
Auszeichnung vorzuschlagen . War man soweit ,
so trat der Beamte in » rast , indem er dafür
sorgte , daß im richtigen Augenblick der Name
des vorgeschlagene » Kandidaten auf die Liste
kam . Für die Ernennung zum Ritter der
Ehrenlegion wurde im allgemeinen ein Betrag
von 100 000 Francs tetwa 16 000 Mark ) ver¬
langt . Die Polizei wurde aus das Treiben
von einem Geschäftsmann aufmerksam gemacht ,
dem der Inserateuagent den Orden der Ehren -
legion angeboten hatte . Ein Polizeibeamter
spielte dann die Rolle des Geschäftsmannes
weiter und es gelang ihm , mit Hilfe von Tele -
phongesprächen , dem Trio aus die Schliche , u
kommen . Der Zeitungsreporter bat bereits die
Namen einer ganzen Anzahl von Geschäftsleu -
ten angegeben , die ihre Auszeichnung auf die
geschilderte Weise erhielten und die auch die
verlangteu Summen gezahlt haben . Der Be¬
amte des Haildelsmiiusteriums ist seit längerer
Zeit verhaftet . Man hat festgestellt , daß er ein
Bankkonto von rund 840 000 Francs besitzt ,
obgleich er nur ein jährliches Einkommen von
20 000 Francs hat . Man ist vor allen Dingen
darauf gespannt , ob der Skandal sich auch ans
parlamentarische Kreise ausdehnen wird .
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Badifches
SLanbestlieaiei
Montag . den 28 . Febr .

Außer Miete (Erstes
Vorrecht Miete F )

ZliltnMt -
Maret

-- Amte Wne --
Leitung : Intendant

Dr . Sans Waag .
Dirigenten : General -

Musikdirektor I . Krips .
Josef Keilbertb .

Eiustudierung d. Tänze :
Edith Bielefeld . — Aus¬
stattung : E . Burkard .

Kostüme : Maro . Schcl -
lenberg . — Techn . Ein -
rtchtung u . Beleuchtung :

Emil Schwarz .
Ansang IV* Nbr .
Ende 10K, Ubr .I . Sverrsitz 8 M.

Die . . 1. März : Fast -
nacht - Cabaret .

vermietei
IL Maure?

Pianolager
Kaissrstr. 176
Ecke Hirschstr .

Miet -
Pianos

empfiehlt

LSdiweisgut
Erbprinzenstr . 4

^ _ _ i

|C | | m Konfirmation »
ÜB Kommunions 1Festessen
Porzellan

Kaffeeserwice S e
c

Fo,
s
m

'
,

h£ q oa
nppt , m . t̂reublümchen von Mk. v «WaD

Kdfffi @S @fvifiP ^ 12 Pers , m .Bvaiieewfice Desseitt €ller * * ra
mit Goldrand . . . . von Mk . lTeÜU an

Kaffeeservice kaPers , mit Dessertteller . . , . . £ iO »*ß\J
Tafelsetwicfl m Fei (onaol <lrand 9 ^ f>fllalelscl » ISO 1)lr B Personen Mk. bd >üU

Tafelservice
mit Feeton Goldrand, für 1« Personen

Mk . 38 .50
Tafelser vice ,EÄ "Ä 27 .00 *°
Tafelservice 49 .00 »
Auswahl von über 100 Tafelservicen

in höheren Preislagen

Besteck Glas
Alpaka , beste Qualität , durchaus weiß bleibend ,Perlrandmuster

V, Dutzend EBlöfTel Mb . 3 .80
'h Dutzend Efigabeln . . . . Mk . 3 .SO
Va Dntzend Ellmesser . . . . Mk. 7 .SO
Vj Dutzend Kaffeelöffel , . Mk . 2 .10

Dasselbe Perlrandmuster, mit 20 Gramm Silberantlagc
V» Dutzend Efllöffel . . . . Mk. 6 .SO

Dutzend ESgabeln . . . Mk . O.SO
Dutzend Kümesser . . . Mk . 11,SO
Dntzend Kaffeelöffel . Mk . 4 .SO
Bedeutend ermäßigte Preise

fQr 90 Gramm Silberaullage
'/, Dutzend EOIilffel . . . . Mk . 14 .25
Vj Dntzend EBgabeln . . . Mk . 14.25
Va Dutzend F.Cmesser . . . Mk . 10 .OO
•/, Dutzend Kaffeelöffel . Mk. 7 .» «

GESCHENKHAUS

Weinglaser hohem grünem
o *"*ww» Stengel , Gelegenheit *;- A QpTkauf Mk. U . Ot )

Weinkelche geschlillen . . . Mk . 0 . 35

Weinkelche ™
ciWT rab,m

MT 0.75
Farbige Kristallrömer 3^ 2.00 1 .00
Bierbecher geschliffen . . . . Mk . 0.25
Ukftrgläser reich xeschülten Mk . 0 .55

Vollständige TrinkglasGarnituren
von einfachster bis feinster

A ustührung

Gekaufte Waren
werden im Geschäfts -
Auto auswärts ins Haus

gebracht

WoiilscMegel
Kaiserslraße 173

Postscheckkonto
Nr . 134 -12

Telephon 5916

Achtung !
Pünktliche saub . Wasch-
frau nimmt noch Wäsche
zum waschen u . bügeln
an , wird nur mit der
Saud gewaschen : über
Sommer auch gebleicht .

Zu erfragen im Tag -
blattbiiro .

Klelisarniiür» 300
Diwans , Chaiselongues

billigst bei
Karl Kofifeld & Sohn

Holstermübel, UeXoratior .en
Stefaniciistr . zi . M .6662

Tüitit . Schneiderin
nimmt einige Kunden
an außer dem vanse .

Angeb . unt . Nr . 2180
ins ^ agblattvüro erbet .

Colosssum
Heute abend 8 Uhr

Abschieds - Abend
nnter Mitwirkung des gesamten

Bunte Tiitenensembles
Morgen Dienstag , den 1. März

Keine Vorstellung
Ab Mittwoch , 2 . Mttrz , täglich 8 Uhr

Revue -Gastspiel

Nieder Metropol
in OriRinalbe6etzung
2t Bilder | 30 Girls

60 Mitwirkende — Grolle Ausstattungen

ollblumige
sprechend «
Qualität

Probieren Sie 1 ■» Pfd . 1 .50

|
*

00 ansprechende J . Lösch
Herrenstr . 35

BadWe Lichtspiele
M WMIftttiütäH Konzerthaus UjWWWW

Heute S Uhr abends

Fasching
Sondervorführung .

EinBustlcgesFilmpotpourri
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller .

Kaiserstraße

Karlsruher Priv .- Handelsschule „Hansa"
—— Karlstraße 88 — Telephon 5846 '

Beginn neuer Kurse in sämtl. tau/m . fächern am
Donnerstag , den 3. März 1927

Die Schulleitung :
Fink , Dipl .-Handelslehrer.

«— Photographie — «
Bedeutende Preisermäßigung

Maslcen -Aufnahmen
Kinder 'Aufnahmen

Olga IClinkowitröm
Karlsruhe i . B .

Kaiserslraße 243, nächst Kaiserplatz
Geöffnet : den ganzen Tag . Sonntags

von 11 bis 4 Uhr. Telephon 2420

C. F. MULLERk

11 rr n Hiff >
H11 IHUTTB

III I I i i i I i i i | l | |

Schloß -Motel Karlsruhei . B .

Montag , den 28 . Februar 1927

Rosenmontags - Feier mit Tanz
Eintritt Mk , 3 .—

Fasinacht - Dienstag , den 1. März 1927

Kostüm - Ball
2 Kapeilen

Eintritt Mk . 4 . — Anfang 8 Uhr

Masken haben keinen Zutritt
Tischbestellungen höfl . erbeten

KARLSRUHE
Buchdruckerei und BBSSfi Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . ruf 297 , Qegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

(önldstr.

Helden
derWeltgeschichte
die 90tägigc Wikin <rerfaht t jener HeldenschaJ
die noca heute alle Herzen mie Stolz una

Begeisterung erfüllt .
6 grandiose Akte tt

Unter Mitwirkung bekannter Emden -Oi fiziere
und Mannschaften n ihren historischen Rollen
1 Offizier der „Emden " : Kapit .-1/eutn . a . V .

Hellmuth von Mücke
Der berühmte Kaperoffizier der „Emden "4

Kapitän eutnant a . D .
Lauterbaeh

KorvettenVapitäu R . Witthoeft , Oberleutnant
a D . Dietrich Benzler , ODermascbinistenroa «i
Erfurth , Obermatrose K . Werner , Obermatrose

Bednors .
Weitere Darsteller : Louis Ralph , Fritz Greine _
Jack Mylong -Münz , Marie Minzenti Cha ' lcs

Willy Kayser

Das gewaltige Werk wurde mit der ausdrück¬
lichen Unterstützung des Reichsmarineamte 6

und Reichsmarine -Archives hergestellt
Dieser größte deutsche Film ist ein Ehren¬
denkmal lür das ganze deutsche Volk , dessen
Mütter ihrem Lande solche Söhne schenkten -

Frei von jeder Tenden * [
Wochenschau

Die Brieftaube
Kulturfilm in 20 Bildern . Propaganden ^
der Brieftauben — Reisevereinigung München

Irrtum vorbehalten
Film -Komödie in 2 Akten .

Anfangszeiten : 3 00, 5 00, 7.00 sowie 9.00 Uhf

Jugendliche haben Zutritt
Alle Vergünstigungen sind aufgehoben •

Täglich Vorverkauf von 11—1 Uhr .

Trinkeier
täglich frisch, versendet zum niedrigsten Tagee ?

, n Patentktsten a ßoo Stück
A. Spies . Ochlenfurt

Bei Auftrag erbiUe Pankreffereiuen
Heutiger Preis 11 Ptg >

rci*

Der verlorene Kranz.
Erzählung

von
Toni Nothmund .

(19 ) ( Nachdruck verbvten .)

IX

Also nun ists geschehen , backte Margrit , als
fie in dieser Nacht wach in ihrem Rette lag .
Nun bin ich genau so schlecht und verloren wie
meine Schwestern . Dem Judith Hab ich den Mann
gestohlen und dem Vrenele den Vater . Oh , Gott ,
besser wärs gewesen , ich war ' nie daher gekom¬
men . War '

ich doch droben ans dem Wald ge-
blieben bei dem Lehrer und wüßt nix von allem ,
was einem hier unten quält ! Und doch. Du —
oh Du ! Käm ' wieder alles , wie es kam , ich
könnt nit anders tun als ich getan Hab ! Wie
ists möglich , daß man einen Menschen so lieb
haben kann . So daß man Ehr und Treu und
Pflicht vergißt , als wäre gar nichts ! Dem Firn -
halder kann id ) nun nie mehr unter die Augen
treten . Mein Licht ist ausgelöscht . Nein , es ist
ein Feuer worden . das alles verbrennt , mich und
den Thomas und 's Judith , und alle . Oh , Gott ,
ich wollt , ich wäre tot . Wie kann man leben ,
wenn man sowas auf dem Gewissen hat . Und
das ist das Acrgste , daß ich nun vorm Judith die
Augen niederschlagen mnß . Sich schämen müs -
sen vor so einer ! Die Mutter wird wohl
weinen , wenn sie einmal inne wird , was mit
mir ist . Nun ist es doch so , daß sie einmal dem
Herrgott sagen muß : „Alle sieben Hab '

ich ver -
loren !" Thomas hat gesagt , daß ich morgen zu
ihm in den Wald kommen muß . Ob ich nit lit --
6er fort geh , morgen in aller -Herrgottsfrüh ?
Aber wohin ? Ueberall wäre ich elend , wo der
Thomas nit ist . Ich muß zu ihm , ich muß . ich
muß ! Du . oh Du . sterben könnt ich für Dich !
Aber leben ohne Dich , das kann ich nit !

3n stritt Margrit mit ihrer Seele die ganze
Nacht — und noch viele , viele Nächte . Alle

Selbstachtung verlor sie , bleicki und schmal wurde
sie und trug ihre verbotene Liebe wie ein Kreuz
— jedermann sichtbar . Aber zur Stunde , die er
ihr bestimmt , machte sie sich aus und ging zu
ihrem Liebsten . Sie konnte nicht anders . Wäre
sie tot auf dem Schrägen gelegen , sie hätte müs -
sen auferstehen und zu ihm gehen , wenn er rief .

Die Unseligen waren nicht imstande , ihre Lei -
denschaft zu verbergen . Jedermann spürte sie ,
der in ihre Nähe kam . Es war eine Glut um
sie, selbst wenn sie nicht miteinander redeten
und sich nicht anschauten . Es war aber seltsam ,
daß sich auf einmal alle im Hause gegen sie
wandten und auf Judiths Seite traten . Sogar
alle Liebe , die Biargrit sich in dem vergangenen
halben Jahr erworben hatte , verkehrte sich in ihr
Gegenteil . Sie hatten alle etwas Reines , Fei -
nes , etwas Besseres in ihr geliebt , etwas , wo -
nach sie sich unbewußt gesehnt und das sie lang
verloren hatten . Nun sahen sie sich getäuscht
und hielten sich für betrogen . Darum haßten sie
Margrit und verfolgten sie und wurden lauter
Späher und Verräter für das schuldige Paar .

Judith hätte der Schivester am liebsten Gift
gegeben . Sie ließ sie stündlich ihren Haß fühlen
und rächte sich an ihr mit der ganzen Grausam -
keii , die in ihrer Natur lag .

Zwischen Thomas und Judith kam es zu
fürchterlichen Auftritten . Jeden Vorwurf von
ihr wies er höhnisch ab mit dem Hinweis auf
das Kind , das sie ihm in die Ehe geschmuggelt .
Los wollte er von Judith um jeden Preis . Da -
von wollte sie nichts wissen . Denn wenn anch
allmählich sich in ihrer Seele Liebe zu Haß ver -
kehrt hatte , so wollte sie doch dem Mann und der
Schwester das Glück nicht gönnen . Wenn die
lauten und rohen Reden und Flüche durchs
Haus gellten , dann saß Margrit in ihrer Kam -
mer , rang die Hände sich wund und konnte doch
nicht die Kraft finden , zu gehen und dem nn -
seligen Hanse den Frieden wieder zu geben .

Einmal sprach die Schwanderin mit ihr . Sie
tat selten den Mund auf , drum wogen ihre
Worte um so schwerer . „Ist also das das End
vom Lied , daß Du noch schlechter bist als all die
andern ? " fragte sie die Tochter .

„Ich bin vom gleichen Blut wie sie , warum
soll ich besser fein als meine Schwestern ? " gab
Margrit zurück .

„ Weil Du klüger bist . Deine Schwestern sind
in ihr Elenö getappt wie die Blinden , und der
Herrgott wird 's ihnen darnm nit so schwer an -
rechnen . Aber Du bist in einer andern Schul
gewesen , Du hast gelernt , was gut und was bö 's
ist, und darum bist Du die Schlechteste von allen
sieben und Dir wird einmal der Herrgott nit
verzeihen ."

„Ich weiß es, " sagte Margrit und sah starr
grade aus .

„Gut denn , wenn Du es iveißt , so geh . Wenn
der Thomas Dich nimmer sieht , wirb er sich wie -
der auf feine Pflicht besinnen . Und die Welt ist
weit genug für so eine , wie Du bist ."

„Ja , das ist alles wahr, " sagte Margrit ver -
zweifelt . „Aber ich kann nit - Schilt nit , es hat
keinen Wert . Ich muß tun , was ich getan Hab'
und was der Thomas will . Ich Hab' keine
Wahl !"

„ Und was meinst Du , soll denn draus werben
zuletzt ? " fragte die Mutter .

„Ich weiß nit . Es kommt , wie es kommen
muß, " antwortete Margrit .

„Dann gnad uns Gott allesamt "
, sprach das

Weib düster . „Ich wollt ' aber , ich läg ' unterm
Boden und braucht ' es nit mit anziehen .

"
Ja , da war ' uns allen am wohlsten, " sagte

Margrit tonlos .
X.

Aenßerlich blieb auf dem Schwanderhof alles
beim alten . Gaste kamen und gingen , aßen ,
tranken und bezahlten . Was kümmerte es sie ,
ob Unfrieden im .Hanie war - Jeder hatte feine
eigene Last zu tragen , nnd es war am besten ,
wenn man Dinge , die einen nichts angingen ,
nicht bemerkte .

Nur einer schien tiefer zu sehen und schärfer
zu beobachten , was sich hier in der Stille unter
den Lenten abspielte — das war der Hausierer
Fuchslicher . Er kam regelmäßig zweimal wö -
chentlich vorbei , besorgte der Wirtin allerlei
Botennnfträge , verkaufte den Knechten ihren
„Schigg " und ihren Knaster , der Schwanberin

Faden und Nadelkram und pries dem Katt
seine Traumbücher an .

So war es anch eines Nachmittags , als
mas grade über den Hof schritt . Aus jenem
erklärlichen Mißtrauen , das er gegen ben •- .
sierer nicht los werden konnte , blieb
stehen nnd hörte den beiden zu . Das Karr
stand am Brunnen und wusch Kartoffeln . \
.Handelsmann lehnte am Pfosten neben ihr
hielt das fettige , abgegriffene Weisheitsbnw
ben Händen . a (\t

Er blätterte eifrig darin , indem er von o

zu Zeit den Finger anfeuchtete . — — . . j„
Und plötzlich schlug eine Klarheit wie

Blitz in Thomas ' Kopf . Er starrte aus ^
Hände dieses Mannes , und von den Händen
das Gesicht , und von diesem wieder ans dte '

ternden , suchenden Hände . So — genau 1°
.. j,c l

ten dieft nämlichen Hände in einem Br ^
Papieren geblättert , als Thomas damals ^
dem fahrenden Zug gesprungen war . Das ■
stand mit unheimlicher Klarheit wieder vor
nen Augen . Er sah sich mit dem Mantel
Uhren im Abtxil des ZugeS sitzen , der lw > ^
sei ins Reich führt . Da steigt in Riehen . .
Mann zu ihm ein und fetzt sich ihm . „t
Ein Mann mit einer blauen Brille und '
Vollbart . Die dunkle Brille hat ihn stützt »

jC
macht . Der Schaffner kommt und
Karten . Und Thomas fängt einen blitzick^

> ^
Blick des Schaffners auf . Der andere w

f
'

ilt cr
aber blättert scheinbar aufmerksam in ' ^
Brieftasche . Und da geht es dem Thomas 0 .

^
den Kopf : der hat Lunte gerochen , der
auf der Spnr , das ist ein Kriminalist ! &
der Zug auf Schweizer Boden ist , kann er ^
nichts anhaben . Also heißt 's handeln nn ^

i)0„
zandern . Und er geht in den Abort nnl . g
dort in ein leeres Abteil — nnd heraus
dem fahrenden Zug , und fort über die
Steck« , dem Walde zu . Das Leben ist eing
die Freiheit gewonnen . Und später Dj

»
ge¬

erfahren , daß sie ihm damals auf den .
soa ct

itiefen sind . Das war ' gefehlt gewesen .
hundert Taschenuhren im Mantel gehabt

( Fortsetzung
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Karlsruher Karneval.
Der gestrige Fastnacht - Sonntag

konnte in keiner Weise die Karlsruher Fastnacht
beleben . Der Aufenthalt auf der Straße war
nicht lange möglich, denn es regnete ohne Un¬
terlaß , was natürlich das Maskeutreibeu nicht
fördern kann . Der grau verhangene Himmel
hatte schon etwas vom Aschermittwoch an sich,
so daß Sie nötige Stimmung nicht anskam.
Wohl versuchte Sie Tonne , ein bißchen Helle in
das Gran zu bringen , aber dafür gab es dauu
zeitweise regelrechte Graupelschauer , die alles
flüchten ließen . Zu sehen war außer einigen
Kindermasken , die in der Menge verschwanden ,
nichts . In den Lokalen jedoch herrschte ohne
Ausnahme gehobene Stimmung . Sic trugen
durchweg hübschen dekorativen Schmuck: in deu
Kaffees herrschte besonders starker Andrang ,
wo bei Mnsik nnd Gesang sich Konfettischlachten
entwickelten . Da sah mau vielfach ein richtiges
Faschingsbild . Bon Masken war aber auch hier
nichts zu bemerken , weil das Tragen von Lar -
veii immer noch verboten ist . ' Für viele cutfällt
dadurch der eigentliche Anreiz zum Karneval .
Dieser schwingt sein Szepter ebeu in de» Ver¬
einen , die aus Mangel air. Räumlichkeiten auch
Sonntags in die Festhalle gehen müssen. So
hatte der Karlsruher Fußball - Verein seinen
traditionellen Schivarz -Rot -Ball , über den wei-
ter unten berichtet wird . Die Ueberwindung
mannigfacher Schwierigkeiten zeitigte diesmal
einen gewissen Höhepunkt , wenn anderseits die
wirtschaftlichen Nöte auch Fesseln anlegten . Noch
einige Tage und das Regiment ö! s Prinzen
Karneval ist zn Ende . Daun verschwindet die
Maskerade und aller Schein verfliegt vor der
rauhen Wirklichkeit .

Der Schützen- Maskenball
darf auch diesmal als ein gesellschaftlicher
Höhepunkt bezeichnet werden , weil sich hier
bunte Fröhlichkeit , geschmackliche Delikatesse und
effektvoller Rahmen zn einem heiter -künstlen -
scheu Bild verschmolzen. Auch die Schützen-
gesellschaft mußte außer den beträchtlichen
Stenern ganz bedeutende Anfivendnngen machen,
um das AlltagSgrau aus der Festhalle heraus -
zubringen , die anscheinend von der städtischen
Fürsorge ansgeschlossen ist . Farbige Bänder
hatten eine licht - luftige Kuppel gewölbt und die
gänzlich veralteten Belenchtnugsmittel wurden
in schimmernder Milde mit Umkleidnngen ver -
hüllt . So wurde ein erträglicher festlicher Rah -
men geschaffen , in dem sich bald das masken -
fröhliche Treiben des Faschings entfaltete . An
prächtigen stilechten und aparten Kostümen war
eine solche Uebcrfüllc zu scheu , daß man bis
zur vorgerückteste » Stunde bcwunderu und ge-
nießen konnte . Die Harmoniekapelle unter der
Leitung des Herrn R n d o l p h hielt das Bild
immer in Bewegung , so daß man dauernd einen
malerischen und kolorierten Bildstreifen sich ab-
rollen sah . Selbstverständlich hatten die im
Pelzgeschäft Zeumer zur Besichtigung gestellten
Preise magnetisch gewirkt und manche ' ange -
spornt . Der Besuch war seht stark, und die
Leitung mußte , einschränken , uni Ungemütlichkeit
zu « erhindern . Wie der große Saal wiesen
auch die anderen Räume beste » Besuch auf ,
selbst die Glasballe war mit lauschigen Plätz -
chen herangezogen . So zeigte der .Abend wieder
das Wogen und Branden der farbigen Menge
von einem Saal zum andern , je nachdem gerade
die zwanglose Geselligkeit es geboten erscheinen
ließ . Nach der allgemeinen Revue de^ Masken -
welt wurde die Preisverteilung vorgenommen .
Das Kollegium hatte in Professor Kusche den
Verkünder gefunden und in Herrn Schwarz den
Lautsprecher . Es war alles richtig , wenn die
Herren sagten , die Preisrichter seien abge-
kämpft , denn die schier erdrückende Zahl der
preiswürdigen Kostüme war ganz gewaltig .
Das Ergebnis der Preisverteilung war folgen -
des : Damenpreise : 1. lein Armband ) : Höchst-
gesteigertes Kunstgewerbe , 2 . Friderieianischer
Grenadier , 3 . Bogel im Nest, 4 . Kasferin ,
5. Karlsruher Schützengesellschaft. Herrenpreise :
1 . Pensionierter Oberförster , 2. Dir . Geldsack,
3. Abreiß - Kalender . Paarpreise : I . Revue ,
2 . Marsbewohner , 3. Clowns . Gruppenpreise :

1 . Müucheuer Schützeugirls , 2. Russengruppc .
Dem Beifall nach zu schließen, dürften die
Preisrichter so gerecht wie möglich gewesen sein,
denn oberster Grundsatz war bei der Zuerkeu -
uung die Originalität . Nach kürzerer Pause
wurde die Fidelität fortgesetzt , und es gab wie-
der nur eine Meinung , daß der Schützenball
echten Faschingstrubel gebracht hat und sich den
Veranstaltungen würdig anschloß, wie sie bei
der Schützengesellschaft selbstverständlich sind .

/ *
Der Kausmännische Verein bot seinen Mit -

gliedern ebenfalls Gelegenheit , dem Karneval
zu huldigen . Wieder waren es die schönen
Räume des Hotels Germania , die den Prunk -
rahmen abgaben und von einer großen Schar
gefälliger Masken belebt waren . Die Betei -
ligten erlebten vergnügte Stunden und danken
der Bereiusleitung einen geschmackvoll -fröhlichen
Genuß .

Maskenball des Karlsruher Fußball -Vereins .
Der Fastnachtssoniitag war dem Karlsruher

Fußball verein vorbehalten , um seinen Schwarz -
Rot Ball in der Festhalle abzuhalten . Wurde
in diesem Jahr , im Gegensatz zu früheren Aal»-
ren , ein allgemeiner Maskenboll veranstaltet ,
so konnte man doch feststellen, daß in dem frohen
und bunten Maskentreiben die Farben
SchwärRot vorherrschten , was der Veranstal -
tnng ein besonderes Gepräge gab . Die über -
aus farbenprächtige Dekoration , noch vom
Schützenball herrührend , trug wesentlich zur
Hebung der Stimmung bei . Die Harmonie -
kapelle uud die der Badischen Polizeiinusiker
taten das übrige , um bald ein fröhliches , hei-
teres Karnevalstreiben aufkommen zu lassen.
Im kleinen Saal lockten die flotten Weisen
einer Jazzkapelle zum Tanze , im Biertunnel
fehlte nicht die stimmungcrzeugende Schräm -
melmusik , während eine hübsch angelegte Sekt -
bude für „geistige Befriedigung " sorgte .

Den Höhepunkt des Abends bilt < te die Prä -
milerun « , Neben vielen prächtigen Phantasie -
kostümen sah man auch solche , die interne Ber -
einKangelegenheitcn oder den Fuftballsport
überhaupt betrafen . Das Preisgericht hatte
daher keine leichte Aufgabe , aus der großen
Anzahl der prämiiernngswürdigen Masken die
herauszufinden , denen die Palme gebührt .

Gegen Mitternacht lautete der Spruch des
Preisrichterkollegiums : Damenpreis « : 1 . Rege «
rin , 2 . Schäferin . 3 . K . k , Infanterieregiment .
4 . Indianerin . 5. Goldstück. Herrenpreis « :
1 . Der moderne Schiedsrichter . 2 . Harfensän¬
ger . 3 . Teufel . 4 . K .F .B . - Mitteiluugen , 5 . La¬
tein . Gruppenpreise : 1 . Schwarz -Rot -Gruppc .
2 . Eowboy - Gruppc . 3 . Das Begräbnis der
K .F .B .-Kreisliga . Das Ergebnis der Prä -
mite rang wurde von den Anwesenden mit gro -
ßem Beifall ausgenommen . Auch nach der Preis --
Verteilung kargten die Kapellen nicht mit neuen
und neuesten Schlagern , und ganz vereinzelt
konnte man sich anch nach einer alten Walzer -
melodie im Dreivierteltakt drehen . Wenn es
dann anfängt , so recht gemütlich zu werden ,
dann heißt es : Polizeistunde .

Die Karnevalgesellschaft des Gesangvereins
Badenia

hielt im festlich geschmückten Bereinsheim , Alte
Brauerei Kammerer , ihren bekannten karaeva -
listischen,Frühschoppen , unter dem Zepter des
Präsidenten des Elferrats , Lumpp , ab . Sei -
ter , als erster Büttenredner , glossierte mit
prickelndem Witz die heutigen Zeitverhältnisse ,
später traten dann » och die Narren Link und
Knab auf . Hoch schlugen aber die Wogen , als
die kleine Hedwig Kilian im Kamin erschien
und die Wahlverwandtschaft des Menschen mit
einer Wurst auseinandersetzte . Zündend und
einschlagend beleuchtete Frau Wacker das
Sündenregister verschiedener führender Bade -
nianer und gab einen lleberblick über die Ver -
einsgeschichte des vergangenen Jahres , der Bei -
fall und Lachsalven auslöste . — l.

Nr . 58

Aus dem Stadtkreise
Beginn der Evangelischen Landessynode .

heut« beginnende Tagung der Evange -
Wichen Landessynode wurde gestern vormittag
°wch einen Gottesdienst in der evangelischen
^ lvdtkirche eingeleitet , bei der Prälat D. K ühle -
? « tn die Predigt hielt . Seinen Betrachtungen' °gte ^ das Wort des Apostels Paulus aus dem

Koriutherbrief , Kapitel 2 , Vers 2 zugrunde :
ich hielt mich nicht dafür , daß ich etwas

^ Ußte unter euch , ohne allein Aesum Christum ,
Gekreuzigten .

" Das Wort des Apostels ist
?^rt , d«s Leitwort und das Programm für die
vmwende Tagung der Landessynod « zu werden .

umso mehr , als sie in eine Zeit fällt , da
151 die Christenheit anschickt , des Leidens und
Elbens des Erlösers zu gedenken . Ihm ge-

rtJa die ganze Arbeit der Synode . Wohl hat
» ch mit vielen äußeren Dingen zu befassen,

m -i
Ö[!c Aufgaben sollen doch letzten Endes ge-

>it« t werden für die Kirche des Gekreuzigten ,
K, ,

1n der Welt steht, ebenso wie Christus in der
j .J?" gestanden hat . Alle Arbeiten , seien sie welt -
J >> oder geistlich , müssen in das Licht des Kreu -

» gestellt werden , und der ausgehende Gewinn
dann nicht nur zeitlich, sondern ewig sein.

te > s« • c '* "ruß getan werben mit unverwand -
m Rlick auf den Gekreuzigten und die hiervon
gehende « rast wird der Arbeit der Synode

n-o der ganzen Kirche zugute kommen . Darum
i? ' ich alle , die berufen sind , für das Wohl

rt [.
^ hristuskirche zu arbeiten , unters Kreuz

ein uu^ die Worte des Apostels zu ihren
Bette » machen. Das wird die Diener der

UtA \ U0r allem in der Wichtigen Demut halten
ßu* nn kann es auch nicht ausbleiben , daß der

frcttzigfe ihr Friede wird .

Das Hotel Reichshof

war,
iie ' er Tage das Schlußstück des seit 1925

$ al l .e," ?.eit Umbaues in Betrieb genommen ,
ki. i? den erlesenen Räumen ein sehenswerter
Xvt S ^ on angereiht . Er ist im Stil Louis
St,gehalten und von Architekt Keppler -

" " gart eutworsen . Ursprünglich diente der
i » i \l . Geschäftlichen Zwecken. Die Wände sind
öorJl m Blau mit Silber u . Elfenbeinion ge-

" ud mit Brokat -Damast überspannt .
Inders effektvoll sind die Pilaster , ötc* in
tetip -act feinster Art gehalten sind und in sel-

Holzschnitzerei ausgeführte Motive tragen ,
ein ^ . einem prächtigen Marmorkamin steigt
Cifin^ ^ et mit versilbertem Rahmen an . Das
die «'? kästchen wird vervollständigt durch die
ku » s> ster flankierenden Vitrinen , in denen
A»,^?ewerbl . Erzeugnisse ausgestellt sind, eine
tiertft behaglicher Sessel , einen reich ornamen -
ittw Teppich und dekorativ wirkende Gar -
m an den siins Fenstern . Porzellan , Silber
sei,

' Und aus den Raum abgestimmt , der mit
wohn. Kristall -Krone festlich wirkt und für ver -
wakr. ^ Hotelgäste einen angenehmen und ge-
Wu Aufenthalt bildet . I » feinem repräfen -

? harakter ist er zudem eine Sehens -
Uan .

'Gkeit und fügt sich künstlerisch wirksam den
rUtinan , die in ihrer stilreinen Durchsüh -
Lai .̂ Bewunderung von Fachmann tntd
° nbpv ^ egeu . Man hört oft die Meinung , daß
ihx

" Ttädte solch repräsentative Räume nicht
$ a „ r,t9eit nennen können . Es darf daher dem
Dvs - öer trotz erheblicher materieller
Sin» auf die Ideen des Architekten Keppler ein -
3« ein in jeder Hinsicht einheitliches Werk
ivirf ^ a?sen , ermöglicht durch das Zusammen -
schön» Hand - und Kopfarbeitern , zu dem
Ist „ -" . ^ rsolg herzlich Glück gewünscht werden .
hehJ ; doch nicht gleichgültig , ob von den Unter -

' e,tt einer Stadt durch sie besuchende
, c günstig gesprochen wird oder nicht,

bem »
^ rfrenlicher ist die Genugtuung , daß in

hys« ' Hlt vollständig ausgebauten Hotel „Reichs -
^ieapj;111 erstklassiges Haus mit prunkvollen ge-
J|*3 i« r Auscnthaltsmöglichkeiten gesehen wird ,
de „ femer ganzen Anlage ohne Zweifel zu
^ öao ^ Würdigkeiten gezählt werden muh .
Man j Zuspruch die Forme » annehmen , die
schen « Interesse eines gute » Gedeihens wün -
SÖiufio nn ' um allen Beteiligten das Lob für
, und Arbeit zu gewährleisten .

vx ^? ?^ lenseicr der Straßenbahner . Alljährlich
lten die christlich organisierten Straßen -

ist u ,
« men Familienabend . Ein solcher Abend

Was,/?, deswillen sehr begehrt , als der unregel -
Pestis,

len ft der Straßenbahner vielfach den
" lUeriL °

ion sonstigen festlichen Veranstaltungen
Um so größer war das Bemühen der

Äng»?? . Leitung, den Mitgliedern und ihren
Teitc« i? en ^ ' N >ge angenehme Stunden zu !be-
allen " Nd in der Tat , es war eine Feier , die
des J,„

nu
.er fi e Bt <ch bleiben ivird . Der Besuch

Aich , / „ uds war derart stark , daß der Saalbau
war ipfc . ^ ' atz bieten konnte . Das Programm
^alis^ . ^ Inhaltsreich und gediegen . In musi-
tunn ?^ - Hinsicht bot die Musikkapelle unter Lei -
lichx - Straßenbahners Be nsching Vorzüg -
i» ng „

' . 11 gesanglichen Teil bestritt der noch
beste » Gesangverein der Straßenbahner , der mit
&eiforr ^ siungen überraschte und verdienten
»us ^ . land . Mit heiteren Vorträgen warteten
ite r Z^ a « ,pieier Amerbacher und Straßenbah -
die ( letzterer in bayerischer Mundart ),
titelt rc

" Beifall fanden . Ein Lustspiel be-
^ wer ^ ^ ^ ^ nn" unter Leitung von Herrn
Tviet -^ ^

aZ° r wurde vorzüglich ausgeführt : die
Diit «.^ fanden die verdiente Anerkennung . Im
vier ^ der Feier stand die Ehrung von

i ntiafjnern , die über 25 Jahre im
die Straßenbahn stehen. Es sind dies
Und

"
cy

8u « d ? r Schupp . Kratzer , Gauger
fri • ' Gewerkschastssekretär F a '' h e N -

lo re
elt

„eine ehrende Ansprache an die Jnöi -
schenk- überreichte sinnige wie praktische Ge-
hielt I ' ne anschließende Tanzunterhaltung
^ C1e Festteilnehmer noch lange beisammen .

Badenwcrk . Es verlautet , daß der frühere
Verwaltungsinspektor des Badenwerks . Rudy ,
der seinerzeit durch seine Angriffe gegen dieses
Unternehmen von sich reden machte , durch einen
deutschnationalen Abgeordneten beim Reichs -
finanzminister Dr . Köhler um eine außer -
gerichtliche und außerparlamentarische Erledi »
guNg des Falles habe bitten lassen. Das Er -
suchen Rudys sei von Dr . Köhler abgelehnt
worden .

Rachtzngoerbindun« Schweiz—München über
Basel . Ab 1 . März wird eine Nachtverbht-
dung aus der Schweiz nach Südbayern über
Basel , Karlsruhe , Stuttgart und Ulm ein-
gerichtet . Sie verläßt Basel Bad . Bahnhof um
20 Uhr , Karlsruhe um 23.25 Uhr , ist in Stutt -
gart um 1 .31 Uhr und in München um 7 Uhr .

Einen schweren Schädelbruch erlitt am Sams -
tag vormittag ein verh . Packer von hier infolge
eines Unfalles in einem Fabrikbetrieb im Bann -
wald hier . Der Verletzte fand Anfnahme im
Städt . Krankenhaus .

Steinwnrf . Am Samstag nachm . etwa 2,30
Uhr wurde bei der Ueberführung der Wolfarts -
weiererstr . hier die Scheibe am Abteil eines
Perfoueiuvagens des nach Mannheim fahrenden
Schnellzuges durch Steinwnrf vom Durlacher --
walde her zertrümmert . Die Fahndung nach
dem Täter war bis jetzt erfolglos .

Noch gnt abgelaufen . Am Samstag abend
fuhr eine Kraftdroschke Ecke Schützen- und Ett -
lingerstr . einen Radfahrer von hinten an . Der
Hintere Teil des Fahrrades siel unter das Auto
und wurde vollständig zertrümmert . Der Rad -

fahrer , ein Buchdruckermeister von hier , wurde
bei dem Zusammenstoß ans den rechten Kot-
slügel des Autos geschleudert , wo er sich, ohne
verletzt zu werden , festhalten konnte . Da der
Chauffeur angetrunken war , wurde die Kraft -
droschke iu Verwahrung genommen und im Be -
zirksamt sichergestellt.

Festgenommen wurden : ein verh. , 22 Jahre
alter Metzger aus Kirkel -Neuhäusel , Pfalz ,
wohnhaft in Hagsfeld , wegen Meineids , ein
Kaufmann von Metzkirch wegen BetMgs , ein
Rechtsagent von hier wegen Urkundenfälschung
und Betrugs , feruer 10 Personen wegen sou -
stiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
D « bist ich — öd ) bin D« ist » aS Thcma öcK Vor -

träges über okkultes Wissen , d« n Heute abend 8 Uhr
im Bürsersaale des Rathauses Direktor Jos « Bige -
vcne halten wird . Ter Redner ist der Sekretär der
Amsterda-mischen theosovhischen Loae lA -dyar >. Sein
Vortrag gliedert sich in drei Abteilungen : 1 . Wissen¬
schaftliche Psycho - Technik. 2 . Gedankensormen uni Aura
des Menschen. L. Tie Bruderschaft alles Lebenden. Ta
zur Deckung der Unkosten nur ein minimaler Betrag
erhoben wird , dürften weite Kreise in der Lage sein ,
diesen hochinteressanten Vortrag besuchen »u können .
Karten im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldftr . 39,
sowie ab Uhr beim Saaleingang .

Arbeiterbild « »iisverci» . Im festlich geschmückten
Taale fernes VereinLhauses lWilhelmstr . 14 ) veranstal¬
tet der Verein heute, Montag , i>nt 28 . Februar , einen
Kamilienabend mit karnevalistischem PrograAm . An-
sang 8 Uhr .

Lette 5

Oer ^ eichsbund der Kinderreichen
entfaltet diesen Winter eine lebhafte Tätigkeit
Seine Monatsversammlung hielt er am Mon
tag , den 21 . d . Mts . in der Pestalvzzischule , die
sich starken Besuchs erfreute . Den Mitteilungen
des Vorsitzenden war zu entnehmen , datz sich di -
Kinderreichen in Durlach , Ettlingen und Rastati
für die Tätigkeit interessieren , auch bereit
einige Ortsgruppen gebildet haben . Bruchsal
dürfte demnächst folgen . Daß man den Kinder
reichen noch nicht überall das notwendige Ver
ständnis entgegenbringt , ihre Bedeutung für di
Zukunft der Nation noch nicht würdigt , abc
auch nicht ihre Nöten und Sorgen , war zu et
sehen aus einigen Antworten ans Eingaben , di ■

nicht befriedigen konnten . Was nützen z . B . di '

Tnberknlosenkongresse , wenn es am guten Wil
len fehlt , Seuchenherde auszuheben , und gefähr
bete» Familie » selbst dort Räume anzuweisen
wo sie im Hanse vorhanden sind. Die Versamm
luug beauftragte die Bnudesleitung , weiter
Schritte zn unternehmen u . auch hinsichtlich dc
Schuldgelbsrage für kinderreiche Familien einen
energischen Schritt zu tun .

Einem Vorschlag , dieses Frühjahr einen Mut
tertag abzuhalten , ivie er in anderen Städten
des Reichsgebietes schon eine Reihe von Jahren
stattfindet , stimmte die Versammlung freudig zu
DaS Ansehen von Familie uud Mutter hat
durch deu Weltkrieg und deu modernen Zeit¬
geist so sehr gelitten , daß etwas Anßergewöhn
liches geschehen muß , dies wieder zn heben
Miitterwürde , Heimat und Familie , sind Be
griffe , in denen das Menschengeschlecht wurzelt
Die Mutter als Briitgerin des Lebens , aU
Ideal des Heimatbegriffs , als Königin und
Priesterin der Familie leuchtet als Sonne mit
i.' id)t und Wärme über die ganze Menschheit
Diesen Begriffen wieder Wert und Inhalt jr
schaffen , ist eine der vornehmsten Ausgaben de »<
Reichsbniides . Der Muttertag soll ganz in die ^
sen Dienst gestellt werden . Der Reichsbund er
wartet , daß er für . diese Ausgabe bei weltliche, ,
und kirchliche » Behörden Verständnis und För -
derniig findet , datz aber auch besonders die
Franei ^ rganisatione » ihre Mitwirkung nicht
versag «» .

Zu einigen Mitteilungen der Reichsleitung ,
wonach die Reichsreaiernng endlich dem immer
stärkeren Geburtenrückgang erhöhte Anfmerk -
famkeit zuwendet , und die Ausarbeitung einer
Denkschrift in Angriff genommen hat , nahm die
Versa »,mlnng einstimmig in folgender Ent -
schlietzung Stellung :

Laut Zeitungsmeldnngen wird das Reichs -
Ministerium des Innern demnächst dem Reichs¬
tag eine Denkschrift über die Gefahre » des Ge-
bnrienrückganges zuleite » . Treffen die Mel -
dnngen zu, so würden wir das in, vaterlän¬
dischen Interesse anss lebhafteste begrüßen .
Seit langem schon haben wir Kinderreichen aus
eben diese Gefahren hingewiesen , die unseres
Volkes Wiederanferstehitiig zu Macht u . Größe ,
ja überhaupt dessen Fortleben aufs aller -
schwerste bedrohen . In wissenschastlichen, auf
Statistik und Geschichte gestützten Beröffent -
lichungen ans unseren Reihen ist das greifbar
klargelegt worden . Es handelt sich tatsächlich
um die Schicksalsfrage unseres Volkes , es geh ^
um fein Leveu und Sterben .

Wir dürfen daher hoffen und sprechen die
dringendste Bitte ans , daß die zu erwartende
Denkschrift sorgfältigste Beachtung finden wird ,
daß sie den Ausgangspunkt für eine , dem
drohenden Unheil möglichst steuernde Gesetz -
gebung , bilden möge . Die geeignetsten — wohl
allein wirksamen — Maßregeln zu diesem Zweck
sind zweifellos solche , welche die gegenwärtig
aus den Kinderreichen ruhenden , schwer drücken-
den Lasten , Sorgen und Nöte erleichtern dnrch
wirtschaftliche Hilfe lSieuerminderung , Fa »,i -
lienversicherung , Soziallöhne und Gehälter )
dnrch Linderung der Wohnnngsnot , dnrch ge¬
sundheitliche Maßregeln sAküttererholungs -
stätten , Wald -, See -, Erholungsheimes usw . Wir
Kinderreichen , die wir die Lasten des Fort -
bestehens unseres Volkes tragen , glanben be -
sondere Veranlassung zu haben und dürsten
auch besonders berechtigt sein , auf die Gefahren
des Geburtenrückganges und auf die Mittel zu
deren Bekämpfung hinzuweisen .

Wohnungsbau in Baden .
Ma » schreibt uns : Der Abschluß der Bau -

statistik über de» Wohnungsbau 1936 zeigte das
erfreuliche Ergebnis , daß in diesem Jahre in
Baden 8 310 Wohnungen neu beschafft
wurden und zwar fast ausschließlich durch
Neubauten . 1924 waren es 4944 und 1925
7867 Wohnungen . Der jährliche Nen bedarf
an Wohnungen durch Haushaltsgrüudungen mit
etwa 6500 Wohnnngen ist hiernach in den beiden
letzten Jahren gedeckt : es wnrde sogar noch der
Fehlbedarf , den die Regierung anßings
1928 anf 2SOOO Wohnungen geschätzt hat , um
etwas g e m i n d ert .

Von den genannten Wohnungen wurde » mit
öffentliche » Baudarlehen gefördert :
1924 : 2383 , 1925 : 5219 , 1926 : 6504.

Die Zahl der ohne öffentliche Baudarlehen
gebaute, , Wohuunge » ist in den letzte» Jahren
leider stark zurückgegangen . Hätte mon
die Bautätigkeit nicht durch die aus den Ein -
künsten der Gebüudesoiiderste »er stammenden
Baudarleheu fördern können , so wäre ihr Zn -
sammenbruch wohl unvermeidlich gewesen.

Für öas Jähr 1927 ist ebenfalls wieder eine
lebhafte Bautätigkeit zu erwarten . Das Land
hat zu ihrer Belebung den Wohnungsverbänden
und verbandsfreie » Gemeinden aus Anfang
März ds . Js . den Betrag von 4 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt . Außerdem wer -
den monatlich erhebliche Beträge ans der G e »
bau besonder st euer der Bainvirtschaft zu¬
fließen . P - 2L

*
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Unterhaltung und Wissen
Sehnsucht nach dem Licht.

Aus der Trübsal dunklem Tale ,
Wo der Tränen Quelle rinnt
Und der Weg zum Glück , der schmale ,
« ich M ' birgt . dem Menschenkind ,
Ringt sich los ein Heises Sehnen ,
Hoffend , daß die Wolke bricht
Und ins dunkle Tal der Tränen
Sich ergießt das heilge Licht .

Aufwärts nach des Himmels Sternen ,
Aufwärts nach der Sonne Pracht ,
Weit hinaus in ew 'ge Fernen
Drängt 's der Seele Flug mit Macht .
Leben , wahrhast gutes Leben ,
Leuchtend in der Liebe Pflicht ,
Mnntt allein der Menschheit geben
Ew 'gen Geistes heil 'geS Licht .

Ungestillt noch ist das Sehnen ,
>Inge heilt noch ist der Schmerz, -

Täglich rinnen neue Tränen ,
Schatten zieh « durch 's wunde Herz .
Erdenglück zerfällt im Staube ,
Doch die Hoffnung wanket nicht ,
Und es festigt sich der Glaube ,
Daß du kommst , o heil 'ges Licht . —

Karlsruhe . Fritz Diehm ,

Die Pilzvergiftung .
Eine Alltagsgeschichtc aus der „großen Zeit " .

Bon ? . S .
Es war einmal eine Bcamtcnfamilie , die mar

durch den Krieg an Lebensmitteln so arm ge -
worden , daß sie , wie viele andere , nichts mehr
hatte , wovon sie sich satt essen konnte . Die ge-
ringen Vorräte an kochfertigen Suppen und
Dörrgemüse waren aufgebraucht und was der
Tag brachte , war so wenig , daß man kaum davon
leben konnte .

Da sprach der Hausvater : „Lasset uns aus¬
ziehen in -die Pilze . Sind wir doch mehr denn
die Vögel unter dem Himmel , die nicht säen und
nicht ernten und dennoch also ernährt werden ! "

Und sie zogen aus !
Sic hatten sich in Anbetracht der „ rosigen Zei -

ten " noch eine siebenjährige Pflegetochter zuge -
legt , die in der Anstalt für Schutz - und Heimat -
lose , in der sie vorher war , noch iveniger zu
essen bekam , als hier und „Müllers " waren nun
zu Bieren .

Nach ^ stündiger Bahnfahrt führte der Weg
dem Bergwalde zu . Dort gab es früher nach
Regentagen , wie man gerade ein Paar hinter sich
hatte , eine Menge Pilze . Diesmal aber wurden
die Erwartungen enttäuscht . Steinpilze . nnd
Pfifferlinge fcl; : t fast gänzlich und von den
anderen , bekannteren fau -d sich nur ein klägliches
Allerlei . Aber es mußten unter allen Umstän -
den so viele zusammengebracht werden , daß es
wenigstens eine Mahlzeit gab .

Und c -.> gab eine !
Reizker und Birkenröhrlinge . Täublinge und

Totentrompeten füllten in köstlichem Durchein -
ander die mächtige Hamstertasche . Und das
Hans Müller zog in gehobener Stimmung über
den billigen „ Fleischersatz " den heimatlichen Ge -
filden zu .

Trotz allseitiger Müdigkeit , man war ja nicht
mehr allzuleistungsfähig , wurden die Pilze noch
geputzt und für den andern Tag Vorbereitet .

Alle , die sich aus Pilze verstehen , machen das
nicht anders !

Ein fingerhutgroßes Stückchen Margarine , das
in den nicht so glänzenden Räumen der Speise¬
kammer sein kümmerliches Dasein fristete und
ein halbes Achtel Magermilch als „RahmErsatz "
vollendeten andern Tages das opulente Pilz -
gericht .

Es mundete allerdings weniger gut , als es
aussah , wurde aber in Anbetracht des Müller -
scheu Appetits restlos ausgezehrt . Sagt doch
schon Homer in seiner Odyssee so treffend :

„Denn nichts Dreisteres gibt
's in der Welt ,

als den schrecklichen Magen ,
Der mit hartem Gebot stets an sich selber

erinnert .
Auch den geplagtesten Mann , der Kummer im

Herzen erleidet .
"

Zum Nachtisch gabs an Stelle von Obst und
Nüssen , waschechten Brunnenberger , der sich
immerhin besser in den Magen legte wie dickc
Tinte .

Man sagte sich für das altmodische Tischgebet
das moderne „ Mahlzeit " und verzog sich endlich
da und dorthin zur geruhsamen Verdauung .

Das mehr wie pflegebedürftige „ Pflegetöch -
terchen "

, dem man die Rippen durch das Kleid -
chen zählen konnte , wurde , weil es vom Essen ja
wenig zunehmen konnte , zum „Dick " werden auf
2 Stunden ins Bett gesteckt. Der Hausvater
bezog die Chaiselongue und die zwölfjährige
Tochter Ilse ging , weil schulfrei , auf Umwegen
ins Schwimmbad . Auch die Hausfrau wollte sich
nach dem Ausräumen der Küche ihrer Lieblings -
beschäftigung , dem Mittagsschlaf , hingeben .

Sic suchte gerade nach Zeitung und Brille , als
Lilo , 'das Lilo , das Pflegekind , atemlos ge -
sprungeu kam und mit den Worten : „Tante .
Tante , sei bitte nicht böse , daß ich alles be-
schmutzte , mir ist so übel "

, angstvoll Fr . M . um -
klammerte .

Während sie noch die arme Kleine tröstete und
im Begriffe war , das übel zugerichtete Nacht -
Hemd mit einem reinen zu vertauschen , rannte
auch schon der Hausvater wutschnaubend an ihr
vorüber und verschwand hinter den Kulissen .

Frau M . ivar sprachlos . Sie faßte sich erst
wieder , als ihre Zwölfjährige ivie besessen die
Treppe herauf stürmte und gerade noch Zeit
und genügend Anstand hatte , ihre Visitenkarte
wenigstens „ hinter " die Glastüre zu legen .

„Du hast sicher von den „Speiteufeln "
, die ich

im Walde schon immer wieder aussuchte und
wegwarf , mitverwendet ! Wir find vergiftet nnd
werden alle sterben !"

„So schnell stirbt man nicht , antwortete die
durch das Unglück plötzlich energisch gewordene
Mutter . Ich habe doch auch Pilze gegessen und
bin frisch wie der Fisch im Wasser .

"
Die Tochter zog sich nach dieser Abfuhr schwei -

gend und „immer an der Wand lang " in die
Badestube zurück , allwo auch schon die nächste
ehrenvolle Uebergabe erfolgte .

Auch das „ Lausclottchcn " flötete in hohen und
höchsten Tönen um rasche und tatkräftige Hilfe .

Ein Glück , daß Frau M . sie noch leisten
konnte ! Sie war der „ AelS im Meer " und flößte
allen immer wieder Mut und „ neue Kampfes -
lust " ein .

Vater Müller befahl rascheftens den Arzt zu
rufen . Das war inzwischen von der schuldbelade -
nen Ehekameradin geschehen . Der Ehegatte

hatte auch schon wieder eine „ strammere " Hat -
tung angenommen und wollte gerade mit einem
gelinden Donnerwetter beginnen , als auch ihn
wieder neue MagenninIvandlungen zwangen , sich
schleunigst zurückzuziehen . Schon singen auch
Ilse und Lilo wieder an , ihrer Daseinsfreude in
den fürchterlichsten Tönen Luft zu machen , so
daß die Mitbewohner nicht anders denken konn -
ten , als Hagenbeck habe einen Teil seiner Ber¬
berlöwen vorübergehend bei Müllers unter -
gestellt .

Eine ganz besonders fürsorgliche und mitfüh -
lende Nachbarin hatte von ihrem Fenster aus
neidvoll die schön geputzten Pilze aus M . Küchen¬
balkon stehen sehen . Schlimmes ahnend läutete
sie und stand weinend vor der Glastüre . Unter
ihrem Busen hält sie krampfhaft ihren „ Fischer -
Dückelmann " tDoktorbuch ) , nach dem Karls -
badcr Wasser , in großen Mengen genossen , fast
alle Pilzschäden beseitigen sollte . ,/Se würden
sehen "

, meinte sie , Frau M . beruhigend , „bis
morjen frieh wachen se auf un sin dot ! "

Schöne Bescherung ' meinte Fr . M . in stoischer
Ruhe , denn sie war noch immer „unerbrechlich ".
Der Erfolg des Karlsbader Wassers ließ aller -
dings nun auch bei ihr nicht mehr allzulange zu
wünschen übrig und schon begann der Laut -
sprecher mit seiner Orchesterprobe .

Da erschien endlich Hilfe und in Gestalt des
Doktors der Netter in der Not .

Die Familie erwartete ihn zitternd und zu -
sammengekauert in ihrer „Löwengrube ".

Der Hausvater verschwand schon während der
Begrüßung . Ilse und Lilo desgleichen . Und
als Fr . M . in kurzen Worten das Unglück schil¬
dern wollte , mußte auch sie plötzlich das Weite
suchen .

Der verwunderte Arzt befand sich nun vis
ä vis de rien und hatte Zeit und Aiuße für die -
feu außergewöhnlichen Fall seine Dispositionen
zu treffen . Den „Magenschlauch "

, den er zur
Vorsorge bereit gehalten und den alle , in
Erinnerung an längst verflossene Maccaroni -
nudeln , gern geschluckt hätten , konnte er ein -
stecken. Er war bei derart intensiven Explosiv -
nen nicht mehr nötig . Karlsbader Wässer nnd
ein halbes Liter Rizinusöl , das er verordnete ,
hatten ganze Arbeit gemacht .

Im Hause selber tat man alles , um Familie M ,
die nur langsam genaß , wieder auf die Beine
zu bringen .

Alle , die noch ein bißchen mehr wie das Aller -
notwendigste hatten , brachten es und beglück -
wünschten die Totgeglaubten .

Und die „gebrochene " Familie erholte sich zu -
sehends . Sogar das Liselottchen , das zu be-
halten sich Fr . M . in jenen ernsten Tagen gelobt
hatte , wurde dick und rund und wenn sie in -
zwischen nicht gestorben sind » so leben sie heute
noch . . " ' •

Englischer Humor .
Selbst die ernste Prüfungskommission konnte

sich eines Lächelns nicht erwehren , als ihr unter
den vorgelegten Prüfungsarbeiten die eines
schlecht beschlagenen , dafür aber umso schlagferti¬
geren Studenten der Nationalökonomie zu Ge -
ficht kam . Die zur Beantwortung gestellt « Frage
lautete : „Es sind für irgendein Jahr die Zahl
der Baumwollballen anzugeben, , die von den
Bereinigten Staaten nach Europa ausgeführt
worden sind .

" Der Prüfling hatte die Frage kurz
und bündig mit den Worten beantwortet : „1491
kein Ballen .

"

Rätselecke.
Kreuzworträtsel .

1 « N | 3

Senkrecht : 1 . Nebenfluß der Weichsel , 2 . ®.(
birge , 3 . Verwandtschaftsgrad . 6 . Geschützte' '
7. Flüssigkeitsbehälter , 8 . Erdsenknng , 9 . Farve
10 . Sinnesorgan , 12 . Stadt in Pommern ,
veraltetes Hohlmaß , 14 . Mittelmeerinsel , 15 . p
bist es , 17 . Baum , 18 . nächtliche Himmels «^
scheinung .

Wagerecht : 1 . Pflanzenteil . 4 . Fanggeräi '
3. landwirtschaftlicher Vorgang . 10 . allgrie »^
scher Held , 12 . Körperteil , 14 . berühmter 3l» J
ner , 16 . Gewebe , 19 . Nebenfluß des Rheins
20 . Schreibmaterial . 21 . Wasserlauf . 22 .
scher Fluß .

Rösselsprung .

welt Ver¬ lich- ,eit

herz will ne ver will Kind

von he?t leiht ye- ,er- seit « i. von

oav »s. *ei0 ich ich nie ftö- «c

schön¬ vir die ret ret rei - Wr en-

nur was was bie

Auflösung zum Kreuzworträtsel Taubenhaus .
Senkrecht : 1 . Taubenschlag , 3 . Thallin , *•

Absalom , 5. Schutt , 6 . Roller . 9 . Rauch , 1U*
Delta . f

Wagerecht : 2 . Rum , 5 . Schreiber , 7 .
stall , 8 . Teichrose , 9. Rad , 11 . Magen . 16'
Lachtaube .

Auflösung »um Gitterrätsel .
1 . AugiaS , 2. Pforte , 3 . Speise . 4 . Melone .

Wurfspeer — Partisane .

Auflösung zum Vokal -Wechsel.
Laben — Leben ?— Lieben — Loben .

Kastnachtsbräuche .
Das Wort Fastnacht wird mit „faseln " = ■

„Unsinn treiben " zusammengebracht . Änderer -
ieitS deutet man es als Vorabend der Fasten -
zeit . Die besondere Begehung der letzten Tage
vor den laugen Fastenwocheu ist dem verständ -
lichen BedürfBs des Volkes entgegengekommen ,
vor der ernsten Zeit der Buße noch einmal recht
ausgelassen zu sein nnd gilt zu leben . Mag
diese von christlichen Ideen ausgehende Anschau -
» ng heute weiteste Geltung haben , so liegen den
überlieferten Fastnachtsbräuchcu doch alte
Zauber - und Kulthandlungen zu -
gründe , wenn dabei auch manche Gepflogen -
heiten zeitlich verschoben , zusammengedrängt
nnd später anders ausgelegt wurden .

Am sogenannten alten Fastnachtsonntag , aus
Jnvokavit , eine Woche nach der heutigen Fast -
nacht ( „Funkensonntag " ) , werden vielfach noch
ans alemannischem Boden auf den Bergen
große Feuer angezündet . Die Kinder gehen
im Dorfe herum und sammeln Fastnachtsküch -
lein und Brennstoffe . Und dann zieht die
Jugend auf eine Anhöhe , wo die Burschen einen
Tannenbaum bis auf den geschmückten Gipfel
feiner Aeste berauben , Heu , Stroh und anderes
Brennmaterial daru ^ schichten und Feitet
daran legen . Dac Springen der Dorfjugend
durch das Feuer soll ein fruchtbares Jahr
bringen . Im Odenwald werden mancher -
vrts Wagenräder mit Stroh nmwickelt , dann
angezündet und brennend an einer Stange den

, Berghang hinabgerollt . Dabei soll möglichst
die ganze Dorfgemarkung erleuchtet werde . : ,
deil » . soiveit der Feuerschein sich erstreckt , wird
das Feld fruchtbare Ernte bringen .

Flurnamen wie Scheibenhardt , Scheibenrain
oder Scheibenfelsen erinnern an das hanptsäch -
lich im Oberland noch übliche Wersen brennen -
der Holzscheiben , das S ch e i b e n s ch l a g e n .
In der Mitte mit einem Loch versehen , werden
die Scheiben mittels eines Stockes in hohem
Bogen vom Bcrgc hinabgeschleudert , während
dabei allerlei Segenswünsche für Flur und
Feld , für Eltern oder angesehene Dorfbeivoh -
ner , oder für die Geliebte gesprochen werden .

Licht und Feuer haben nach altem Volks -
glauben sagenspendende , heilsame Wirkung , sie
verscheuchen die bösen Mächte der Finsternis

und des Winterdunkels nnd wecken die Frucht -
barkeit . Brennende Räder und Scheiben deuten
ans alten Sonnenzauber , auf Analogiezanber ,
hin . So wie diese Abbilder der Sonne die
Fluren beleuchten , soll das Urbild im fort -
schreitenden Jahreslanf das Wachstum weckeij
und Fruchtbarkeit herbeiführe » . Ohne die
lebendige Kraft der Sonnenwärme ist ein Ge -
deihen der Feldfrüchte und der Nahrung der
Menschen nicht denkbar .

Auch wo sich die genannten Fastnachtsbräuche
nicht erhalten haben , wird die Verkleidung
und V e r m n m m u n g als ein wesentliches
Merkmal ^des Faschingstreibens betrachtet nnv
in

,
allen Schichten der Bevölkerung mit Zähig -

feit festgehalten . Der primitive Volksglaube ,
daß ein Mensch , der sich nach einem Vorbild
maskiert , auch dessen Gewalt ausüben kann , ist
bei allen Völkern ursprünglich zu finden . Da -
neben ist Hie Verkleidung bräuchlich zum Schutze
gegen feindliche Unholde , die Man schrecken nnd
vertreiben will . Die bösen Mächte der unsruchl -
baren Winterzeit gilt es im Frühjahr zn ver -
scheuchen . Aehnlich erklärt sich die auch sonst
bei den Völkern übliche Aenderuug der Ge -
waudung : Bei Todesfällen wird die Kleidung
gewechselt und Traner angelegt , damit die
Hinterbliebenen den Verstorbenen , die vielleicht
zurückkommen , unkenntlich bleiben und von
ihnen keinen Schaden erleiden . Bei der Hoch-
zeit hüllt sich die Braut in einen Schleier , um
gegen die neidischen , bösen Mächte geschützt zu
sein . So entspringen Maskenkleid , Traneranzug
iSchleier ) und Branttracht dem gleichen Ge -
danken des Schutzbedürfnisses . Daran ändert
auch die Tatsache nichts , daß heute niemand
mehr an den alten Sinn der Verkleidung denkt ,
nnd daß die Maskenkostüme in unseren Tagen
angelegt iverden , um ungezwnngenes , närrisches
Treiben zu ermöglichen .

Daß in unserem Badnerkand , vor allem ans
alemannischem Gebiet , feste Maskentypen , w :e
der Villinger Hänsele n . a . sich erhalten haben ,
ist bekannt .

Zu den zahlreichen hergebrachten Volks -
brauchen aus der Vorzeit gehört der auch an
Fastnacht übliche Tanz , mit dem vielfach noch
ausgesprochene Segenswirkungen verknüpft
sind . Ein alter Waffen tanz hat sich in
Ueberlingen erhalten . Tie erklärenden Sagen ,die sich an ihn wie an andere Schmerttäiize

knüpfen , haben den ursprünglichen Sinn , das
Naturleben vor den Geistern der Unfruchtbar -
fett zu schützen , verdeckt , aber keineswegs nu -
deutlich gemacht .

Wie bei anderen Volksfesten , wird auch au
Fastnacht tüchtig Lärm geschlagen , denn Lärm
vertreibt die bösen Mächte und weckt die Wachs -
tumsgeister . Ratschen oder Ratschen dienen
dazu , ihn planmäßig zu erzeugen . Der Schellen -
lärm der süddeutschen Hänsele wird auf gleiche
Weife zir erklären sein .

Eine wichtige Rolle spielt im Volksbrauch die
Lebensrutc . Durch das Schlagen mit leben -
sprießenden Zweigen soll die geheimnisvolle
Wachstumskraft der Natur auf die geschlageneu
Menschenkinder übertragen werden . Die
Lebensrute erscheint nicht nur in der Rute des
hl . Nikolaus oder des Ehristkindchens , sie zeigt
sich ebenso an Fastnacht in der Narren -
Pritsche .

Schließlich gilt auch für die Faschingszeit d,c
Gepflogenheit , tüchtig zu essen und sich dabei
das alte Fastnachtsessen auf dem Laude , Fast -
nachtsküchlein und Pfannkuchen , zu

Gemüte zn führen . Jeder neue Zeitabschnitt
wird in , Volksbrauch durch gutes Esse» und
Trinken eingeleitet .

Vielerorts wird die Fastnacht am DieuS -
tag oder Aschermittwoch begraben . Das mit
lantem Klagen begleitete Begräbnis eine ?
Strohmanns oder dessen Berbrennnng nnd Be -
graben seiner Asche deutet auf die Beseitigung
des unfruchtbaren Wintergeistes hin . Seine
Herrschaft ist nunmehr beendet . Der alte , sieche
Wachstnmsgeist soll vernichtet nnd durch einen
neuen , lebenskräftigeren ersetzt werden . Häufig
erscheint das Verbrennen des Strohmanns in
christlicher Umdentung später beim KarsamS -
tagsfener , in dem der „ewige Jude " oder
„Judas " feinen Flammentod " findet . Das Aus -
streuen der Asche der verbrannten Strohpuppe
auf den Fluren gilt in manchen Gegenden als
besonders frnchtbringend .

Ueberprüft man die übliche » Volksbräuche au
deu Fastiiachtstagen , so kau » kein Zweifel dar -
über anfkommen , daß es sich hierbei letzten
Endes nnl alte F r ü h j a h r s b r ä n ch e
handelt , die ursprünglich den Zweck hittex ,
Fruchtbarkeit und Gedeihen der Fluren für den
kommenden Sommer zn sichern . Sie enr -

sprangen der Sorge unserer landmänni ' ^ L
Vorfahren um ihr irdisches Dasein und g
der hoffnungsvollen Zuversicht anf einen v
heißnngsreichen Lenz .

\
Heiteres aus der Schule.

Der junge , berufsbegeisterte Lehrer
hat seinen Abcschützen das Wichtigste von . "
großen Kinderfreund und Volkserzieher 4*» ' t
lozzi erzählt . Am nächsten Nachmittaa komnu ^fünf Minuten später zum Unterricht , wen
vorher beim Haarkünstler war . wo er to
hatte warten müssen . Beim Eintritt ins © j

®
zimmer umringt ihn sofort ein Kranz kl '. '
Verehrerinnen , die ihm die ersten dufte »

^
Frühlingsboten auf sein Pult leaen . Alsic
der Blnmenmädchen naht sich die kleine
Sie schmiegt ihr Blondlockenköpfche » >u '
Lehrerö Arm . schaut ihn mit ihren hellen
angen treuherzig an nnd hält ihm einen -

jcj t
chenstrqnß entgegen . Freundlich dankend
der Pestalozzijünger die zarte Kinderbano (
weidet sich zugleich am wonnigsüß '' u DM » .,
Veilchen . Emmy aber hält mit ihrem
gen Fingerchen die Hand ihres Lehrers fei*

&fl£(
sieht ihm mit heißem Verlanaen bittend » ' s
Auge . „Nun Emmy , willst du mir noch "
sagen ? " Da reckt sich die Kleine auf
hoch, legt ihren Arm zutraulich um des
Nacken und flüstert ihm ins Ohr : „Ich w
dir so gern einen Kuß geben ! " UeberAdcur ^
Züge gleitet ein Verlegcnhcitslächein . Wt «
küsse» ihre Mutter , den Vater oder liebe ~ „
wandte, ' aber es ist nicht üblich , daß >'£ .
Lehrer küssen . Warum möchtest du
Da reckt sich Emmy nochmals hoch, vis •• t
rosiges Mündchen das Ohr des Lebrer err
und tuschelt : „Weil heut dein Schnurrbar .
sei » riecht !" In diese », Augenblick ficht
sried vor seinem Geistesauge die Züge des (
ters Pestalozzi ; er neigt sich väterlich zu i? t ,
kleinen Schülerin herab , hält seinen M ^
wichsten flotten Schnurrbart unter ®ni

j„
schnupperndes Stumpfnäschen und aewayr »
anderer Form des Kindes Bitte : ,.^ o , . { t
kannst du dich satt riechen ! " Bei sich, iclolt • j
denkt er : „Ob wohl dem Vater Pestaloz » '

^
Neilhof oder in Stanz bei seinen armen . .
wahrlosten Waisenkindern einmal etwa »? / -
artiges passiert sein mag ? " Adolf Bräun » -
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Zur Aenderung des Aufwertungsgesekeö
Bon

Rechtsanwalt Dr . A . Weilbauer . Karlsruhe .

II.

, Die vorgeschlagenen Aenderungen beziehen
alle nur auf das Gebiet der Hypotheken - Aus -

Ortung . Aber obwohl in der Begründung des
Entwurfes zum Ausdruck gebracht wirb , es
!~et &c nur die bessere Durchführung der Grund -
^ danken des Gesetzes , die Beseitigung von
^ öerfprüchen und die Förderung eines bal -

Abschlusses des Aufwertungsverfahrens
gestrebt , enthält dcr Entwurf doch im wesent -
Men drei ganz einschneidende , überall interes -
^ re.nüe Neuerungen , welche weitgehende neue
-ttcchte für die Gläubiger alter Hypotheken mit
'°a> bringen .' • Der Stichtag vom 12 . Juni 1SÄ2 für die
^ ypvthekcnaufwertung kraft Rückwirkung wird

» rchbrochen . Die persönliche Forderung ( nicht

£ Hypothek! ) soll auf höchstens 10 Prozent ,
aufgewertet werden , wenn Billigkeits -

^ " ude « nf Gläubiger - und Tchuldnerseite 'dafür
Dechen und wenn der Goldmarkbetrag der
Zahlung 5 Prozent des Goldwertes der Forde -

«Ü2? erreicht hat . Da der PapiermarkkurS
ach der Tabelle zum Aufing , erst nach dem

September 1921 unter 5 Prozent des Gold -
'
^ rkmertes gesunken ist , bedeutet das also eine
schränkte Vorverlegung des Aufwertungsstich -

aus etwa Anfang September IVA . Aller -
. ngs ist weitere Voraussetzung für eine der -
J " ge Ivprozentige Forderungsaufwertung , daß
, / dingliche Schuldner lGrumdstückseigentümerj
n« der persönliche Schuldner noch bis zum
*'• Juli 1925 ein und dieselbe Person waren

5 ? * dah höchstens ein Eigentumsivechsel im
'öc » § 3 Auswg . (im wesentlichen Be -

roung oder Auseinandersetzung ) stattgesunden
f
? ! ' Diese Einschränkung ist darans zu er -
° ren , dah bei Verkäufen in der Inflationszeit

der Verkäufer ( persönliche Schuldner ) in der
Regel genau so ivie der Gläubiger sein Geld
verloren hat und nicht aufwerten kann . — Sit
übrigen wird die Aufwertungspflicht in gleicher
Weise wie im Ausivertungsgesetz von einem be-

fristeten Antrag an die Aufwertungsstelle ab -

hängig gemacht . (§ 24 a d . Entw .)
2 . Der jetzige Schutz gutgläubiger Grundstücks -

Erwerber vor der Wiede reintragung gelöschtge -

wescner Hypotheken soll stark eingeschränkt wer -

den . In der bisherigen Praxis hat es sich als

sehr unbillig erwiesen , daß gerade die unt den

größten Inflationsgewinnen verknüpften Grund -

stückskäuse , bei denen im Zeitpunkt des Eigen -

tumüberganges die Hypotheken schon gelvicyl
waren , von jeglicher Hypothekenaufwertung
verschont bleiben sollten . Es soll deshalb jetzt
auch bei Verlaß auf den öffentlichen Glauben
des Grundbuches eine Wiedereiniragbarkeck rn -

soweit eingeführt werden , als dies dem .Eigen -

tümer mit Rücksicht auf seinen Erwerbspreis
zumutbar erscheint . Die Zumutbarkeit wird
verneint , wenn der Eriverbspreis die Hälfte des

jetzigen Sk 'U« reinheitsmertes betragen hat . .'lury
darf die Aufwertung zuzüglich des Erwerbs -

Preises den halben Steuereinheitswert nicht
übersteigen . Da also die Wiedereintragung der
.Hypothek von der Zumutbarkeit gegenüber dem

Eigentümer abhängig gemacht worden ist , will

mau mit Recht dem Eigentümer im Falle 1einer

Inanspruchnahme keinen Rückgriff gegen den

persönlichen Schuldner (Veräußerer ) geben .
(8 2(1 d . Entw .)

3. Bei Grundstücksverkäusen aus der Zeit vor
1912 durften Restkaufgelder bisher nur auf
75 Prozent und bei Verkäufen vor dem Jahre
1922 nur auf ION Prozent des Goldmarkwertes
der restlichen Kaufgeldforderung aufgewertet
werden . Diese Einschränkung dcr Aufwertung ^ -

höhe soll nach dem Entwurf gestrichen werden ,
« nd es soll — wie bisher für die in der höchsten
Inflationszeit seit 1922 erworbenen Kaufgeld -
forderungen — freie Aufwertung nach billigen !
Ermessen erfolgen , also unter Umständen über
IM Prozent hinaus entsprechend dem früheren
Wertverhältnis zwischen Hypothek und Grund -
stück .

( Siehe „K . T ." Nr . 57.)

SruKsche Chronik
Mit dem Auto in den Rhein .

bld . Mannheim , 28 . Febr . Gestern mittag
gegen VA Uhr fuhr die Frau des Taxameter -
Unternehmers Ritter an der Friesenheimer
Insel , wo sie eine Anzahl Rheinschisfer zu einer
bestellten Fahrt abholen wollte , mit ihrem
Kleinauto vor den Augen der entsetzten Fahr -
gäste an der früheren Oppauer Fähre in den
Rhein , wo sie ertrank . Polizei und Feuerwehr
konnten nach großen Anstrengungen den
gen mit der Leiche der Frau heben . Die im
Führerstand des Wagens eingeklemmte Leiche
konnte nur mit vieler Mühe aus ihrer Lage
befreit werden . Die Vierradbremse des Autos
war bei dcr Bergung angezogen , so daß die
Ursache des Unfalls noch durchaus unaeklärt ist.
Die Tote war der einzige weibliche Chauffeur
Mannheims . '

Vorläufig keine Hochwassergefahr.
V . Freiburg . 28 . Febr . Der Eintritt milderer

Witterung verbunden mit zum Teil recht
ergiebigen Regenfälleu hat ein starkes An -
schwellen der Wasserläuse deö südlichen Schwarz -
waldes zur Folge . Jöis in 1000 Meter Höhe
ist eiue langsame Schneeschmelze eingetreten ,
zumal auch auf de« höchste » Höhen des
Schwarzivaldes am Freitag und Samstag Re -
gen gefallen ist. Der Abfluß der vermehrten
Wassermengen vollzieht sich normal , so daß zur -
zeit mit einer Hochwassergefahr nicht gerechnet
zu werden braucht .

bld . Mannheim . 27. Febr . Ein 24 Jahre alter
Fuhrmann wnrde von einem Wagen , def' eu
Pferde scheuten , an einen Stoß Bretter ge -
drückt und innerlich schwer verletzt .

dz Oberhansen ( A . Emmendingen ) , 28 . Febr .

Aus das Pferd eines Fuhrmanns war am
vergangenen Donnerstag mehrfach g c f ch o f »

sen worden ? es hieß , daß auf den Fuhrmann
ein Ueberfall versucht worden sei- Die Unter -

suchung hat ergeben , daß der Fuhrmann
Z ä n g l c selbst die Schüsse auf sein Pferde ab -

gegeben hat , um sich in den Genuß der
sicherungssumme von 800 .M zu setzen . In sei »
ner Behausung ivnrde der Revolver , mit dem
er die schlimme Tat verübte , gesunden .

seh , Lahr , 28. Febr . Der Besitzer der weit --
bekannten Weinstube „Rotes Haus " . Wilhelm
U g i , ist nach kurzem Krankenlager im Alter
von 44X Jahren einem Herzschlag erlegen .
Für Lahr bedeutet das Hinscheiden des Mannes
einen empfindlichen Verlust , weil er sein Gast -
Hans in vorbildlicher Weise führte .

dz . Malterdingen , 28. Febr . Als der 51 Jahre
alte verheiratete Landwirt und Bakmarbeiter
Julius Jauch von hier vom Strohspeichec
Stroh herunterwerfe » wollte , rutschteil die uu -
teren Bündel ab n . Jauch stürzte hinunter .
Mit schweren Verletzungen blieb er bewußtlos
liegen .

dz . Lörrach , 28 . Febr . An der Straßenkreu¬
zung Mühleu - BaSlerstraße stieß das Auto
einer hiesigen Aerztin mit einem Straßenbahn -
zng z u s a m m e n Der Kraftwagen wurde
beschädigt , Menschen nicht verletzt . — Ebenso
gut abgelaufen ist ein 3 u s a m m c nst o tz,
der sich zwischen einem Personenkraitwageu
und einem Holzfuhrwerk auf der Rheinfelder
Straße ereignete .

bld . Konstanz . 26 . Febr . Der Bürgerausschuß
genehmigte die Ausnahme eines Kapitals
von 1 Million Goldmark , die zur Erstellung von
Wohnuncsbauten am Fürftenbergweg Verweil -
dung finden - Die Schuld soll längstens in 30
Jahren getilgt werden .

Amtliche Anzeigen
1 Karlsruhe . Handelsregistercintrage .

Mundina , Karlsruhe . Einzeltaufmann :
^ uyelm von Brcvmann . Kaufmann , Karls -

2 fi ®c- 17 . 2 . 27 .•
» » "

'
& Iio . : Karlsruhe . Offene Handels -

& ' |® <Sttft mit Beginn am 15 . Februar 192/ .
haftende Gesellschafter : Karl Geuae -

. Kaufmann ^ Karlsruhc . August Phillvv .
iuMeckcrmeister ebenda . Zur Vertretung der
dl« Ä .̂ aft und zur Äcichuuna der Firma find
«Ä. Gesellschafter nur gemeinsam berechtigt ,
^ aumakrialicnhandlung . Tchlotzvlad 8 .) IS .

z V *7.
t Com » ., Ettlingen mit einer Zweig -

» rt,. crIa " u ' iB >n Karlsruhe . Einzelkaufmann :
MU ' wann Siegfried Meinner in Ettlingen ,

s. « :,? uien -Konfektlon . Kaiserstr . 2vl . > 21 . 2 . 27.
äS .?- & Moeller . Karlsruhe . Dipl .-Jngenieur
z ^ ^jin Krabuer . Karlsruhe und Dr . Bernd

i " cr ebenda tft Gefamivroknra in der
erteilt , dah fie nur gemeinschaftlich zur

>>nd ^ ng und Zeichnnna der Finna berechtigt
y. »n 2 . 27.

d- .>F .tromc » er . LaaerhauSgelellschaft . Zwcignie -
f„ r 01S n « Karlsruhe . Hauvtsid Konstanz . Kon -
iv>' , , ' ^drich Wallmichrath in Duisburg tft als
öoi m r, vcrföulich haftender Gesellschafter in

«. « „ .^ cschäft eingetreten . 23. 2 . 27.
ffia & Co .. Karlsr

^ noniicq oaTienuc mituiwuu » .
Äoiit , Kaufmann , Karlsruhe . Heinrich Essig ,

GUfmonn ebenda . (Kaiserstr . 93. ) 2a . 2 . 27.
BadischeS Amtsgeri cht .

1. R „ »? °rloruhc . KiiterrcchtÄregiftereiutriiae .
S "? XI Seite 391 : Bosicrt Heinrich . Rauf .
3)?J55 - Karlsruhe und Martha geb . Jarevki .
U . vom 4 . Februar 1927 . Gütertrennung .

2 , 2. ,27'
ntu £ -;',92

'
: Gebhardt Heinrich . Landwirt . Welsch

Z. W » nd Lvdia geb . Henne . Bertrag vorn
mj .» ebruar lgZ7 . Errungenfchaftsacmeinfchaft

^ Ski ^ ° rbehaltsgnt der Frau . 14. 2. 27.
tufii W - Hain Hermann . Tanzlehrer . « —' »

18 et ? Wilhelininc geb . Peter . Vertr ,
• » ebruar 1927. Gütertrennung . 21 .

Badisches Amtsgericht .

. . . . Karls -
Ertrag vom

2 . 27.

Zi„^?arlSrubk . Bereinörealktereinträge .
1927 .

' un fläoetcin :Hu " 'OvlvIHwlvn IUv4l -IIHvU| |v»
KuBhetm in Riitzheim . 24 . 2.

Badifches Amtsgericht .

^ Aufgebot.
ftetn c ^ OBlöhner Ludwig Waibel in Eggen -
fcjn

' £ <juj >tftr . 49, hat beantragt , feinen Bruder ,
^ « ibci ^ " llcnen Mebger Theodor Albert
Nein am 2ß . September 18S8 in Eggen -

^ntc? ,
°
.^ " bcr 1927

"
vormittags

*
10

3ijnm . ,. -erfen Gericht . Biömarckstr . a, n . «cioa ,
Meiden anberaumten Aufgebotsterniine zu
- en widrigenfalls die Todeserklärung erfol -
»der An alle , welche Auskunft über Leben
k^geht » i . Verschollenen zu erteilen vermögen .
ttr n» ii , J Aufforderung , fvätestens im Aufgebots -
^"be . i J cä Gericht Anzeige zu machen. Karls -

" - Februar 1927,« ad . Amtsgericht B II .

tot zu' auf -
den

Uhr , vor dem
2 . II . Stock .

{eine .! mv 8erou ^ tc6uft hat am 22. Februar 1927
®<meinX,r '2 mun ß zur Erlafsuug dcr folgenden" ^ savung erteilt :

. Wettzulvachssteuerordnung
LandeshauptltM Karlsruhe.

1. z. . 8 1.
ltiicken Vm , J.lt 6eronitg des Eigentums an Grund -
^ lgend ! » Aemeindebezirk wird nach Madgabe der
°h »r -l» !„ ^ »̂ " nmungen eine Abgabe von dem
iUwliF .!

" " ? des Eigentümers entstandenen Wert -
2 S " hoben iWcrtznwachsftcuerl .

Sjiit «
eflüm.Us -6cr,? a,na des Eigentums an Grund -

^ erciliti !. .? ^lc Uebcrtragnng einer veräufterlichen
Lleich . auf welche die Vorschriften des

linden .
Rechts über Grundstücke Anwendung

lNickx . Uebergang des Eigentums an Grund -
» Ii -.5 ! icrner gleich der Uebergang von Rech -

^ Vermögen einer Gdellsckmft mit be -
^ eiocrflrf . .Haftung , einer Kommanditaefellfchaft .

eingetrageneu Genoffenfchaft . eines
«rlgg „̂ K?nen Vereins oder einer offenen Hau -
«iniauii ^ ^ - soweit das Vermögen der Ver -
Anindsili ^ .?." ^ <»emeindebe,irk gelegenen'luacn besteht , wenn entweder zum Gegen
!^ rundstii ^ . Unternehmens die Berivertnng von

ift ,1 sP ' ®?? ' " der die Vereinigung geschas-
> um die WertzuwachSsteuer zu ersparen .

^ 8 2 .
wird begründet durch die

diich der Ziechtsanderung in das Grimd -
. ignun ^ "

^ wenn die Necktsänderuna auf Eni -
I» eiin t>- r r ..<!wangsverstciaerinia beruht oder
^ ebera,, !!^ >> - ^ 5 " ^ ^ solchen Eintragung znm
^ >rgan ^ ^ ^ .? igefttnins nicht bedarf , durch den' » an « , » ex RechtSandernng bewirkt .

2. Ein zur Ueberiraguna des Eigentums ver -
vflichtender Beränfiernngsvertrag wird Iteue ^

nicht erfolgt ist .
? . Einem VeriinpernngSvertrag im Sinne von

Abfas 2 fteheii aleich :
» > die Uebertragiliig der Rechte dcr Erwerber

aus Bcränkerungsgcschäften :
b ) die Uebcrtragung von Rechten aus Antragen

zur Schliefe » » « eines Berauserungsvertrag ^.
die den Bcräufeercr binden , iowie auv Ver -
trägen , durch die irur der Veraufeercr zur
Schliefeung eines Vcranfeernngsgefchafts vcr -
pflichtet wird : . ^ .

c ) die uachträiliche irrklaruna . des aus einem
Beräuderungsgeichäft berechtigten Erwerbers ,
die Rechte sür einen Dritten erworben oder
die Pflichten für einen Dritten übernommen

6 )Äe
^ °

Abtretung der Rechte aus dem Meist -
gebot und die Erklärung des Meistbietenden ,
das ; er für einen anderen geboten habe :

o > Rechtsgeschäfte , durch die jemand ermächtigt
wird , ein Grundstück ganz oder teilweise ani
eigene Rechnung zu veräubern :

f ) Vollmachtcrteilungeu . bei denen dem Be -
vollinächtigteu der einen gewissen Betrag
übersteigende Teil des von ihn , erzielten
BeräufeerungsvreifeS zugesichert wird .

4. Die Zuwachssteuer wird aus Anlas ; jedes ein -
zelnen Vcräuherungsgcschäftes berechnet und er -
hoben . Soweit nicht die Steuervflicht nach Ab -
sab 1 eintritt , ist für die Veranlagung der " Zeit¬
punkt mafegebend . in dem das einzelne Rechts -
gefchäft abgeschlossen ist.

§ 3 .
Die Besteuerung wird nicht dadurch ansge -

schlössen , das ; ein steuerpflichtiges Rechtsgeschäft
durch ein anderes Rechtsgeschäft verdeckt wird , ins¬
besondere an die Stelle des Uebergangs des
Eigentums ein Rechtsvorgang tritt , der es ohne
Uebertragung des Eigentums einem anderen er -
möglicht , über das Grundstück wie ein Eigentiimer
zu venügen .

8 4 .
1. Die Steuer wird nicht erhoben , wenn der

lebte steuerpflichtige Eigentumsiiberaang vor dem
1 . Januar 1919 oder nach dem 31. Dezember 1924
liegt .

2 . AIS steuerpflichtig im Sinne des Absah 1
gilt ein Eigentumsübergang , dcr gcmäf ; dieser
Stenerordnuna die >isteucrv ?licht begründet hätte ,
wenn dicfc .stcuerordnnna schon in Kraft ge-
wefen wäre .

8 5.
1. Die Steuer wird ferner nicht erhoben :
» > beim Erwerb von Todes wegen , bei Schen -

kungen unter Lebenden und bei Zweckznwen -
düngen im Sinne des Erbfchaftssteuergefetzes .
fofern nicht die Form dcr Schenkung oder
/ iwcckzuweudung lediglich gewählt ist . um dle
Wertzuwachssteuer zu ersparen :

d ) bei der Begründung . Aenderung , Fortsetzung
und Aufhebung der ehelichen Gntergemein -
fchaft :

c ) beim Erwerb auf Grund von Verträgen , die
zwischen Miterben oder Teilnehmern an einer
ehelichen oder fortacsebten Gütergemeinschaft
zum Zweck der Teilung der zum Nachlafe oder
zum Gefamtgut gehörenden Gegenstände ab -
gejchloffen werde » , fowie beim Erwerb auf
Grund eines Zuschlags , dcr in den vorae -
nannten Fällen bei Teilung im Wege der
Versteigerung einem Miterben oder Teilneh -
mer erteilt wird :

d ) bei der Veränderung an Abkömmlinge und
Eltern oder »wischen Ehegatten . AUS Ab¬
kömmlinge » nd Eltern gelten auch Stief - und
Adoptivkinder und Eltern , wenn kein Ver -
dacht besteht , dafe die Annahme an Kindes -
statt zum Zweck der Steuerhinterziehung vor -
genommen ift :

e ) beim Austausch von Grundstücken auf Grund
des Feldbercinigungsgeietzes oder des Orts -
strabengefebes oder auf Grund einer Ver -
einbarnng zum Zweck der Grenzregulierung
oder der besseren Gestaltung dcr Bauflächcn .
wenn dicfc Maßnahmen auf der Anordnung
einer Behörde beruhen oder von einer folchen
als zweckdienlich anerkannt werden :

I ) beim Einbringen in eine aus dem Veräuhe -. . .. . - ■ oder nur dle -
. . .. . . . , . . . einigung . Die
Steuervflicht tritt ein . wenn nachträglich ein
rer und dessen Abkömmlingen oder
sen allein bestehenden Verein '

Gesellschafter aufgenommen wird , der nicht zu
de» Abkömmlingen des Veränfeerers gehört :

b ) beim Eiubriugen von Nachlafegeaenftänden in
eine ausschliefelich von Miterben gebildete
Vereinigung . Die Vorschrift des Buchstaben
f findet entsprechende Anwendung .

2 , Zu den Mtterbe » im Sinnc dcs Absatzes 1
»chstabe c und f wird dcr überlebende Ehegatte
rechnet , dcr mit dc» Erben des verstorbenen

begatte » gütergemHinschaftliches Vermögen zu
. ilen bat .

. 3 . Wird , abgefehen von dem Fall des Ab -
>aves 1 , Buchstabe c , ein gcmcinfchaftliches Grnnd -
ftii« an einen Miiberechtiglen oder «Gesellschafter
übereignet oder veraufeert . so wird die Steuer für
einen dem Anteil des Erwerbers am Grundstück
cnifpreckienden Bruchteil nicht erhoben .

4 . Die Bestimmungen dcr 8 § 8. 10 . 18 dcs Ge -
feues liucr ^ teuermilderungen zur Erleichterung
der Wirtschaftslage » oin 31 . März 192« «Reichs -
gesctzblatt 1 . Seite 185>» finden Anwendun -i

§ 6.
1. Von dcr Steuer sind befreit :

das Reich , das Land und die Gemeinde :
1. 1 Perfonenvereintgnnae » . die der Arbeits -

anftedelung oder Schaffung gesunder Klein¬
wohnungen für Minderbemittelte zu dienen
bestimmt sind , ohne Erwerbszwecke zn verfol -
gen . Die Befreiiing tritt nnr ein . wenn

1. der zur Verteilung gelangende Reingewinn
iaizungsgemäfe auf eine Verzinsung von
höchstens 5 v . H . der Kapitaleinlagen be¬
schränkt ist :

2. den Mitglieder » . Geschäftsführern oder son¬
stigen Beteiligten auch in anderer Form
keine besonderen Vorteile gewahrt werden :

3. bei Auslosungen . Ausscheiden eines Mit -
gliedcs und sür den Fall dcr Auslösung
der Vereinigung den Mitgliedern nicht mehr
als den Nennwert ihrer Anteile zngenchert
» nd

i . bei dcr Auflösung der Bereinigung der
etwaige Rest des Vermögens sür gleiche
Zwecke bestimmt ist :

<?) die erstmalige Veräufeerung von Grundstük -
ke » , aus denen nach dem 1. Januar 1924 ein
liorwiegcnd Wolinungszwecken dienender Reu -
bau fertiggestellt worden ist . wenn die Ber -
äufeeruug innerhalb 2 Jahre » nach Fertig -
stelliing des Neubaues erfolgt .

2. Soweit das Land als Erwerber beteiligt ist,
ist die Zuwachssteuer in die LandeSkaffe abzn -
führen .

8 7.
1. Als steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der

Betrag , um den dcr Erlös für das Grundstück
188 8 bis 16) deficit Gestehnnaskofien ( 88 17 bis
22 ) übersteigt .

2. Zur Berechnung des steuerpflichtigen Wert -
»uwachfes werden Paviermarkbeträge nach Maf ; -
gäbe des Wertverhältniffes umgerechnet , das in
der Anlage zu 8 2 des Auswertuilgsgesetzcs vom
1«. Juli 192!> für den in Betracht kommenden Tag
bestimmt ist : bei Rentenmark - » nd Goldmark -
betragen gilt eine Rentenmark oder Goldmark
gleich einer Reichsmark .

3. Für die Umwertung von Hovotheken , Grund -
schulde » usw .. die in Anrechnung auf den Kauf -
preis oder » eben dem Kauspreis übernommen
wurde » , ist die tatsächliche Auswertung mafe -
gebend .

§ ' 8 .
Als Erlös gilt der Beräufecrungspreis 188 9

bis 14) unter Zurechnung dcr Entschädigungen
deS 8 15 » nd nach Abrechnung dcr Bcräufec -
rungskostcn ( 8 161.

8 9 .
1. Ter Veräufecrungspreis bestimmt sich nach

dem Gesamtbetrag dcr Gcgcnleistung einschliefe -
lich der vom Erwerber übernommenen oder ihm
sonst infolge dcr Veräußerung obliegenden Lei¬
tungen und dcr vorbcbaltcnen oder auf dem
Grundstück lastenden Nutzungen abzüglich dcr vom
Bcräufecrer übernommenen Lasten .

2 . Bei Verträgen über Leistung an Erfüllungs -
Natt bestimmt sich der Preis nach dem Wert , zu
dem die Gegenstände an Erfüllungsstatt angenorn -
rnen werden .

3. Ist einem der Vcrtragsfchliefeendcn ein
Wahlrecht oder dic Befugnis eingeräumt , inner -
halb gewiffer Grenzen den Umfang der Gegen -
leistung zu bestimmen , io ist dcr höchste mögliche
Betrag als Gegenleistung mafegebend .

4 . Wenn dic Beteiligten zum Zweck der
Steuerersparung einen Teil der Gegenleistung in
die Form einer Vermittlungsgebühr , einer den
üblichen Zinssatz erheblich übersteigenden Vcr -
zinfung dcs gestundeten Preises oder einer ion -
» igen Gegenleistung kleiden , so ist der hiervon als
Teil der Gegenleistung anzusetzende Betrag durch
Schätzung zu ermitteln .

8 10 .
Beim Tausch von Grundstücken gilt der Wert

des eingetauschten «Grundstücks als Preis des hin -
gegebenen «Grundstücks und umgekehrt . Ans -
aleichszahlunaen sind zu - oder abzurechnen . Die
Steuer ist für jedes Grundstück gesondert zu
berechnen .

8 11 .
1 . Beim EigentumSübergang im Wege der

Zwangsversteigerung gilt als Preis dcr Betrag
ocs Mcistgcbors . zu dem dcr Zuschlag erteilt ist.
unter Hinzurechnung der vom Erstehcr übernom -
mencn , in , Zwaiigsversteigerungsverfahren feftge -
stellten Leistungen .

2 . Im Falle der Abtretung der Rechte aus
dem Meistgebot oder der Erklärung des Meist -
bietenden , dah er für einen anderen geboten habe ,
tritt an die « telle des Meistgebots der Wert der
«vegcnleistung . wenn fie höher ift als daS Meist
gebot .

8 12.
1 . Wen » ein Rechtsvorgang Grundstücke oder

Grundstücksteile mitbetrifft , dic für die Steuer
bcrcchnung nicht in Betracht kommen , fo wird der
auf dic sicncrbarcn Grundstücke entfallende Teil
dcs Prcifcs durch Schätzung ermittelt . ,

Mit Erlafe vom 24 . Februar 1927 wurde dic
Satzung vom Herrn Landeskoinmifsär für unbe -
anstandet erklärt .

Karlsruhe , den 25. Februar 1927.
^ »t Oberbürgermeister .

Gemeinde- und Kreislteuer dus Erund-
und Eewerbeverinögen sowie Gebäude-

sonderlteuer betr.
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die Fe -

bruarraten der «Semeinde - und Kreissteuer . sowie
der (>jebäudelonderfteuer bis längstens Ii. März
1927 zu entrichten . Wer bis zu diesem Zeitpunkt
seine Steucrschuld nicht entrichtet , bat IN v . H .
Verzugszinsen zu entrichten n . außerdem Zwangs¬
vollstreckung z» erwarten .

Karlsruhe , den 28. Februar 1927.
Stadthauptkaffe A .

PFrfannKUch

Stammholz-
Versteigerung

Die Gemeinde Stein (Amt Pforzheim ) verfiel -
gert am Montag , dc» 7. März 1927. nachmittags
2 llbr im Rntbaiise :

174 Eichen I .—V . Klasse : 31 Buchen I .—II . Kl . :
22 Forlen I .—III . Kl : 5 Elöbeer IV . it . V . Kl . :
2 Hainbuchen IV . Klasse : 1 Ahoru IV . Klasse :
1 Kirsch II . Kl . : 10 Ster eichenes Nutzholz I . und
II . Klasse : 23 Eschen -Nutzstangen mit zusammen
250 Fstm .

Auszüge find gegen Vergütung von 1.— M
im Bürgermeisteramt erhältlich . W

Brttsch und Bauer zeigen das Holz vor >
Haber ladet ein

Waldhüter
ieb -

Der Gemeinderat .

. Meine Frau w«r ihr Leben lang , über DOJahre ,
mit einer huglichen

Sfadjß*'
behaftet , » ein gesundes Fleckche» hatte ste a» f bem
Leibe . Nachdem sie „Auckcr' s Patent . Mebizinal .Seise "
angewendet hat , fühlt |!e sich wi« neugeboren . Echo »
nach 8 Tagen spürte fie Linderung und iu 3 Wochen
waren die Flechten besriiwt . Wir sagen Ihnen
innigsten Dank , „jjurfei

'6 Patent -Medizinal -Keile " ist
Tausend « wert . <F. W ." i Stck. 80 Psg . ( 15% ig ) ,

1> - (25 % Ig) und Ml . 1.50 «35 % lg , Ittirkste

Me nicht
aAchneideil.

Anstricken von Strümp -
fen in Wolle , Baum -
wolle , Flor : e . Alte
Jacke« werden zu We -
lien , Pullover » maear -
bcitct . Gcwisscnh . Ans -
fiihrnn «.

Enalman » ,
Maichinenftrickcrei .
Kronenttr. 8.

früher Kaiferstr . Nr . 81.

Badlsche Geographische Abhandlungen
HnanSgegebe » vonAlsredHeti » er, Heivelberg . undNorberi, <ireh «, Zreibmg

1 Jjefi :
Friedrich Metz

Die ländlichen Siedlungen Badens
I . Das Unterland
170 Seite » mit 63 Abbildungen 9fflt 6.0(1

Mit dieser Schrift des auf dem Gebiete badischer Ändesluodc
verdienten Aersa !serS beginn ! die neue Reihe der „ Badischen
Geographischen Abhandlungen " . Die Iäudli«hen Siedlungen des
badlschen Unterlandes werden nach ihrer Lage und Betteiiimg,
ihrem Gmndri? und Aufriß , ihrer Gröre und ihrem wirtschaftlichen
und sozialen Ebaralter einer Untersuchung unterworfen , d« liegt
bin aber weniger«ine vergleichende Studie vor , wie sie in den
letzten Jahrzehnten so häufig erschiene» sind, als vielmebr eine
Schilderung der Siedlungen selbst, nach den einzelneu Landschaften
gesondert . Die Aufgabe , die der Verfasser sichgestellt baue, war eS,
zu zeige », wie die ländlichen Siedlungen mit der Laudichafl ver-

wachse» si»d̂ U einen Teil der «iullurlandschafi selbst ans«
mach» . So erhält der Leser gleichzeitig eine lebendige

Schilderungder verschiedenen Landschaften

Als 2. Heft ist erschienen :
Karl Mader : Frcibnrf? im Brcisgaii

Ein Beitrag zur Stadtgcographic
75 Seiten mit 3 Abbildungen !XM. 2.75

Z » beziehe » durch jede Buchhandlung

Verla « C . F . Jlnller , Karl »ruhe i JB .
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Litte verlangen Sie
meine Spezialität :

fsl. Deutscher Weinbrand
eigener Abfüllung
gut und preiswert

CARLO ROTH
'

Im « onknrsverfaliren
über das Vermögen der
Ktrma Rötzler & Hoch-
wagr dabier soll mit <« e-
nehmiäung des (Berichts
Sie Schlukvertciluiig er -
toloen . Berfügiiar sind
Wir . 7266 .(1(1. Zu berück¬
sichtigen sind SUif. 1585 .82

bevorrechtigte undStf . 45619 80 einfache
KonkurSforderunge n .

Dies wird mir dem Anfü¬
gen bekannt gemacht , datz
^ Schlußrechnung und

SchlußverzeichniS auf der
lScrichtsfchreiberei ^ >- »ur
Einsicht » cr Beteiligten
niedergelegt sind .

Karlsruhe,SS . Febr . 27.
Du Konkursverwalter :

Johann Ritt ,' Hans TliomaNr 5

E8SHB
Sonniges Balkonzimmer
mit Klavierben . an solid .
Dame od . Herrn sof . zu
verm . Jollvftr . >!, Iii . r .

Schön möbl . Zimmer
sof. »u vermiet . Scheffel -
strafte «2 . 1 Tr . rcrm -i .

Für 17%iäfir . Mäd » - «
v . Lande , brav . u . fleife.
wird auf 15. März

Stelle
in kleinem Privatbaus -
balt gesucht , wo sie sich
mit d . Hausfrau in all .
Hausarbeit , teilen mutz .
Oberbaden bevor ». Aug .
m . Lobnangabe uut . Nr .
2307 ins Tagblattbüro .

Gut möbl . Zimmer
an berufstätig ., soliden
t

errn sos. zu vermieten :
chirmerstrahe 6. vart ..

Nabe Zchesselvlab .
Kaiserstrabe 56 IV . ist

Mansarde mit Üost an
anständ . Arbeiter sos . zu
vermieten .

Schön möbl . Zimmer
mit el . Licht , an 1 vi>. 2
sol . Herren aus 1. März» verm . Schesselst ratze
Nr . 50. III .

Gut möbl . Zimmer an
2 sol . Herr , ab I . März
ab,ug . Lessingstr . 9, II .

«Hrotzes gut möbliertes
Zimmer mit separatem
(rinaang zu vermieten

Baumeisterftratze 42,
ü. Stock inks .

Wer
gibt 2-Zimm ?rwvb » .
gegen Umzugsvergiit
ab ? Angebote unter
Nr . 2277 ins Tagbl .

Mob ! . Zimmer
v . rub . Mieter . .« aufm . ,
nur West - od . Südwest -
stadt aus 1. Avril 1S27
»u mieten gesucht . Äng .
u . Nr . 2Z05 ins Tagbl .

KÜIB
8000 « .- SM .

aus ^ ypothete « zu
billigem Zins

auszuleihen
durch Ana . Schmitt .

Bankko mmifsion .
Karlsruhe . Sirs ^ ttr . «

Tel . 2tl .' .
Suche mich mit

i 3000 M
Mr-Wlm

an einem wirklich nur
reellen Geschält still od .
tätig , bei guter Sicher -
beit . zu beteiligen .

Angeb . uut . Nr . 22S7
ins Tagblattbüro erbet .

4000 — 8000 mark
auf rentables Haus der
Weltstadt , innerhalb 30
Prozent der Schätzung zu
10 Prozent Zins gesucht .

Angeb . unt . Nr . 2.811
ins Tagblattbüro erbet .

Bucherer
empfiehlt

3» Bündel

MC .5 .40
frei Haus

Schön . Wohnhaus
Weststadt 4ftöcktg . mit 3
n . 4 Zimmer im Stock ,eine 4- Z .- Wohllnn « mit
Bad , tauschlos beziehb ,
Anzahlung 10 000 Jl .

Eelchältsljaus
Weftftadt . mit Laden u .
Werkstatt . 8 Wohnung . ,Preis 45 000 Jl . Anzahl .
8000—10 000 Jl .

Saus. lßartenitr.
mit 3X5 u . 1X3 Zinim .
Preis 42 000 Jl . An¬
zahlung 8000—10 000 Jl .

Weinmirtschalt
m . grob . Umsatz . Preis
40 000 ,H . Anzahlung :
15 000 .U .

Landhaus
in Heidelberg mit 2000
Äiaulbecr - Pflaiizcu für
Seidenraupenzucht .Preis
30 000 Jl . Anzahlung :
8000 .ä .

Wohnhaus
mit 8X3 Zimm .- Wohn .Preis 32 000 Jl . Steuer -
wert 60 ooo .// . Anzahl .
8000— 10 000 .U .
Saus . Kailerllrake

5ftöck. mit grotz . Laden
90 000 Jl . Allzahl . 20 000
Mark .

M . BuIam .
Herrcnftranc Nr . »8 .

Häuser
und » clrfjSftcvermtttcU

. \S it •:o m . >:n ' r ren ttv . .'18

Schreib¬
maschinen

Büromöbel
it . sonstiger Bürobedars
sehr billig zu verkaufe » .
Ii » « Bürobedars .
" OTT Waldstratze 6 .

ier
in nur guter Qualität

moderne Form
auße rge wohnlich

billig bei

PhilippstraBe 19
Kein Laden

Kinderbett
sehr gut erbalt . , preis -
wert zu verkaufen .

S - fienftr . »8 . IV .

Klub -Möbel

Bucheree
Telephon 3S2

in Leder , Gobelin , Mo -
guett , (! ord ulw . . be-

ueme moderne u . solide
formen in allen Preis -
agen ausgestellt .
Polstermöbel

eder Art , in extra An -
ertigung , wie auch Kis -

sen - , Matrabenarbeiten
und Vorhänge .

Chaiselongues,verstellbar . Kopfteil , mit
u . ohne Decke , in ver -
Ichiedenen vrötzen ftets
vorrätig .
SchreWühle

u . Armlebiiftttble in ca .
25 verschied . Formen , v .
einfachsten bis zu fchwer -
sten Modell .

Sveilestiihle.
eichen roh u . fertig ae -
beizt , v . einfach ., solid ,
bis reichhaltig modernst .
Ausführung für jedes
Zimmer passend .

Reparaturen .
Neuaussärben v . Leder -
möbel . Ausarbeiten aller
Art Polstermöbel .

E . Sdiüt
Kaiserstr . 227 . Tel . 2498.
Erstes » . ältestes Spe -
zialgeschäst s. seine Pol -
stermöbel . Referenz , von
Architekt . Behörden » .
Privat . — Beste sach-
aemätze Arbeit , billigste
Preise , Teilzabl . aestatt .,
prompter Berfano nach

auswärts .

esrjrSLnna ,
unseren besten l ^affee
für Jen Alltag /

Wer soll denn das bezahlen ? *

,£ ) as lezahli Oüo E . Mfelev in J âJeleul
denn ich setze eine l ^ leinigheit von seinem
Carlsbader zu , um die Bohnen besser aus¬
zunutzen . So hostet das Getränk nicht mehr
wie früher unser billiger Hau s halt h äffee

"

Webers Carlshader lässt dem Käffee die
x'olle Würz - und Duftkraft der Bohne ohne jeden
Beigeschmach und gibt dem Getränk den war¬
men goldbraunen Ton des Carlsbader l ^ affees .

Nie RMsvrrMimg
macht bei der Gewährleistung des Eigentums keinen Unterschied
zwischen Immobilien - und Wertpapierbesitz . Es muh deshalb der
Kamps um die Auswertung der Staatspapiere weitergeführt werden .

Jeder Geschädigte hat die Pslicht , den Kampf mitzuführen und zwar
nicht nur in seinem wndern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutschlandwiederhochkommen
will , dars der Sparsinn nicht gelähmt ,
sondern muh durch eine gerechte Aus -
Wertung gefördert werden Wer diese
Bestrebungen unterstützen will liest das
Bayr. Börsen- u. Mndelsbwtt
Nürnberg (35.Jahrgang ) . welches den
Kampf mit Energie hierfür führt .

-Xn das Baj r , Kursen - u . Handels -
blatt , Nflrnbers . Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle cleichzeitiR SJ.7 « Hk .für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 N'Umbere ein .
Die Nr . bis 1. April werden gratis geliefert .
Name : - ~

StraGe:
Ort

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden .

Musikapparate
Musikplatten

einkaufen ist ein
Vergnügen

bei großer Auswahl und
zwanglosem Vorspiel

Musikhaus
Schlaile

V—
Kaiserstraße 175

Einzelne

75. 85, 100 Mark .
kompl . Milien

sehr billig nur bei
E . Schweiber .

Marienftrafje 13.

An -
Strickmaschine

fast neu zu verkf . '
lernen unentgeltlich .

Angeb . uut . Nr . 2263
ins Tagblattbüro erbet .

IMflfiBB
Herren-Kleider

geg . gute Bezahlung zu
kaufen aef . Angeb . unt .
Nr . 2293 ins Tagblattb .

Hoher Nebenverdienst .
Wir suchen überall absolut vertrauensvolle Herren
mit großem Bekanntenkreis , auch Angestellte größerer
Büros , zum Vertrieb unserer bekannten erstklassigen
Bremer Qualitäts - Zigarren nur an die Privatkundschaft .
Jede Sendung ist eine Empfehlung . — Herren , die sich
eine ständig steigende Nebeneinnahme verschaffen wollen ,

wollen sich mit nur la Referenzen wenden an
W. H . Rempel & Co. Zig .-Fabr , Bremen , Postfach 727.

Komplett . Bett
u . Deckbett mit s Kiffen

zu laufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 2304
ins Tagblattbüro erbet .

Gut erhalt. Piano
»u kaufen gesucht . Aug .
u . Nr . 2303 ins Tagbl .
Suche ein gebr .. gut erb .

Mlchmiede
au kaufen . Angeb . unt .
Nr . 2300 ins Tagblattb .

Warmwasserborol
tnngsanlago m . Boiler - u .
Rovakessel , sowie I Zon -
traltiol zungskosse ! in ver¬

kanten Hebelstr . 3.
Telefon 6441.

Textilien .
Trikotagen , kauft gegen
Kassa . Angeb . unt . Nr .2273 » ins TagblatUbüro .

Rntike Standuhr
von Privat jii kaufen ge¬
sucht. A ngeb . mit . Nr .2312 ins Tagblattbüro .

Gut erhaltenes weißes
Kinderbett

aus gut . Haufe zii kauf ,
gesucht . Angeb . unt . Nr .
i278 iits Tagblattbüro .

Zu kaufen gesncht :
gutes Waschkom¬
mode , Schrank . Diwan
u . Kuchenschrauk . Angeb .
u . Nr . 2204 i . Tagblattb .

JYlünchner illußriertQ

Ofumjfunb loeßen

seit Jahrzehnten die Zeitschrift der gebildeten Kreise . Die
glückliche Vereinigung von Kunst und Literatur mit Htlmor
und Satire verschaffte ihr Weltruf . Jede Nummer bringt
wechselndes Titelbild , viel farbige Bilder und Beiträge der
bedeutendsten Schrittsteller . Vierteljahrespreix Mark 7.—,
monatlich Mark 2 .40 . Man bestellt bei den Buchhand ■

lern , Pöstanstalten oder beim
Verlag der „JUGEND "

, München , Herrnttr. 2-10

Todes -Anzeige .
Sonntag abend 6 Uhr entschlief nach langem

und schwerem Leiden mein lieber , seelenguter
Mann , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Hermann Birnbreier
Werkmeister

im 47 . Lebensjahre .
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :

Frau Mlna Birnbreier , geb . Fränkle .
Karlsruhe , 27 . Februar 1927.
Die Feuerbestattung findet am Dienstag ,

1 . März 1927, nachm . 4 Uhr statt .
Trauerhaus : Durlacher Allee 25.

WA

Statt Karten .
Verwandten , Freunden u . Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber , guter Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Friedrich Treiber
Kapferschmiedmeister

am 27. ds Mts . , vorm ., im Alter von 69 Jahren
unerwartet schnell sanft verschieden ist .

Karlsruhe -Beiertheim , den 28 . Februar 1927.
Marie -Alcxandrastraße 17.

Namens der Hinterbliebenen :
Frau Luise Treiber .

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3. 15 Uhr Fried¬
hof Karlsruhe .

Trauerbriefeiefert rasch und in tadelloser Ausfüh ^

Taftblatt -Druckerei , Ritterstr , 1.
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